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An das republikaniftheDeuischland !
vor zehn Jahren im März unternahm es eine Schar I

politischer Abeolenrer . sich zum Herrscher über das |
deutsche Volk auszuwerfen und die Grundlagen seiner freiheil - !

lichen Verfassung umzustürzen . Es gelang den Kapp, !
Ludendorff und L ü t t w i h. sich durch einen militari -

scheu Handslreich der Reichshauptsladl zu bemächtigen und

die recht , näsiige Regierung zu vertreiben .

Schon schien das Spiel der Verschwörer gewonnen , das

Schicksal der Republik besiegelt , da erhob sich mit einem

Schlage das arbeitende Volk . Unter der Führung
der Sozialdemokratie und der Gewerkschaften leistete es

Widerstand . Arbeiter . Angestellte . Beamte , alle standen ein¬

mütig zusammen . Binnen wenigen Stunden war der

G e n e r a l st r e i k da , der gewaltigste , umfassendste polltische
Massenstreik , den die Geschichte kennt .

Der Schlag , der das ganze Wirtschaftsleben zum Still¬

stand brachte , lähmte auch den Arm der neuen Gewalthaber .
Sie hatten geglaubt , regieren zu können , weil sie sich im Be -

sih der militärischen Machtmittel befanden , und in dieser Be¬

ziehung schien ihr Sieg vollständig . Run aber sahen sie sich
einem wohlorganisierlen Widerstand gegenüber , der durch
rohe Gewalt nicht zu brechen , der auch durch

Todesdrohungen gegen Streikführer und Streik -

Posten

nicht zu erschüttern war . Räch wenigen Tagen brach ihre
Herrschaft zusammen , und sie ergriffen die Flucht .

Ein Sieg der Republik , ein Sieg des Volkes

steht seil dem März 1920 mit unvergänglichen Lettern in die

deutsche Geschichte eingetragen . Wir wollen die Tapferen
ehren , die ihn erstritten , und die Opfer , die für ihn fielen .
wir wollen stolz der Tage gedenken , an denen das werktätige
Volk gezeigt hat . was es kann , wenn es einig ist .

Eine Mahnung zur Einigkeit an das arbeilende Volk .
eine Warnung an alle Feinde der Republik soll das Fest der

Erinnerung sein , das wir am IK . März begehen .
In dieser Zeit wirtschaftlicher Rot und schwerer politischer

Kämpfe , angesichts der dreisten Vorstöße der Re -

a k l i o u und der uuverhüllten Drohungen mit neuen Pulschen
ist es doppelt notwendig , die Erinnerung an jene Tage wach -
zurufen , au denen die deutsche Arbeiterschaft die demo -

kralische Republik als die Grundlage ihres weiteren

Aufstieges erfolgreich verteidigt hat .
Alle republikanisch Gesinnten im Lande , vor allem die

sozialdemokratisch Organisierten , Partei . Gewerkschaften , die

mächtigen Kultur - und Sportorganisationen der Arbeiter -

schofl und die große Schuhorganisalion der Republik , das

Reichsbanner , werden zusammenwirken , um die Erinnerung « -
seier würdig zu gestallen .

Rüstet zur Feier am -l S . März !

Es lebe die Republik !

ES lebe die Sozialdemokraiiel

Berlin , den 2� . Februar 1930 . - - - .

Oer Vorstand der Sozialdemokraiischen Partei Deutschlands .

Drei kritische Punkte .
polenvertrag - Zlrbei ' Slosenversicherung - Ttotopfer der

Vesißenden .

Das Bild der parlamentarischen Lage Im Reiche ist un -

klar . Klarheit aber ist notwendig nicht nur , weil von den

Entschlüsten des Reichstags die fristgerechte Räumung
und die Ordnung der Finanzen abhängen , sondern auch ,

weil die Rot der Wirtschaft , die doch vor allem eine R o t d e r

arbeitenden Massen ist . klare Beschlüste und feste

Führung erfordert .
Eine Belebung der Wirtschaft ist erst zu erwarten , wenn

der Boung - Plan mit all seinen Annexen in Kraft tritt . Dazu

gehört vor allem auch der P o l e n v e r t r a g. Sollen

wieder alle Maschinen laufen , so brauchen wir gute Handels�

Verbindungen nach West und Ost . Rur mit Sorge kann

man das Bestreben im Zentrum und bei der Volkspartei ver -

folgen , das auf eine Abtrennung des Polenvertrages vom

Boung - Plan hinziell . hier droht eine kritische Zuspitzung .
Die Rot breiter Volksmassen erfordert die Erhaltung der

bestehenden sozialen Einrichtungen , ganz besonders der A r -

beitslosenversicherung . Jeder Angriff auf sie ,

jede „ Ersparnis " am Sozialetat ist eine Gefcchr und schafft

gefährliche Erbitterung . Darum , Hände weg vom Sozialetat .
Hände weg von der Arbeitslosenversicherung !

Gesunde öffentliche Finanzen sind eine unentbehrliche

Grundlage einer gesunden Gesamtwirtschaft . Mit den Steuern

der Desitzenden allein können die Ausgaben von Reich , Län -

dern und Gemeinden nicht bestritten werden . Darum ist zur

Erzielung des notwendigen Gleichgewichts eine weitere

Mastenbesteuerung , sei es als Bier - oder als Umsatzsteuer .
unvermeidlich . Sie ist jedoch nur dann erträglich , wenn d i e

besitzenden Kreise einen entsprechenden Anteil an den

Mehrlasten zu übernehmen bereit sind .

lieber diese drei Punkte , die alle drei krisenhafte Mög -
lichkciten in sich bergen , muh in den nächsten Tagen die Eni -

scheidung fallen .

Stegerwalds Oettkschnst .
Gegen llmwhsteuer . aber kür ein Rotopfer .

Frankfurt a. TU. , 21. Februar . ( Eigenbericht . )

lieber den Inhalt der bereits erwähnten Denkschrift , die Reichs -

verkehrsminister Stcgerwald de » Mitgliedern des Reichskabineitz
unterbreitet hat , macht die „Frankfurter Zeitung " noch folgende Mit -

teilungen :

Stcgerwald geht davon aus , dah die Festigung der Kaufkraft der
breiten Schichten seit der Markstabilisierung sehr einseitig von der
Lohn , und Gehaltsseite her gesehen worden sei, während man die
gleichzeitige Verfolgung von der Preisseit « her stark vernachlässigt
habe . Langfristige Tarifverträge feien nur möglich
bei stabilen Preisen , heute fei aber in der Gütererzeugung
vielfach eine Ueberrationalisierung festzustellen , während in der

Güterverteilung das entgegengesetzt « beobachtet werden könne , weil
viele Kräfte , die in der Gütererzeugung srei würden , in steigendem
Matze in der Verteilung eine neue Existenz suchten . Diese Erscheinung
und das Kartell , und Konoentionswesen hätten in Verbindung mit
der Steuerpolitik die durch Rationalisierung erzielt « Verbilligung der
Produktion den Kosumenten nicht in ausreichendem Matze zugute
kommen lasten . Wenn jetzt verlangt werde , datz die öffentlich « Wirt -
Ichaft abgebaut , die Besitzsteuern gesenkt und der verbleibend « Steuer -
bedarf überwiegend durch Mastenverbrauchssteuern ausgebracht wür -

den , so erzeuge man damit in Gewerkschaftskreisen ein « neuen An -
trieb , das , was den Masten an neuen Steuern auferlegt werde ,
durch neue Lohnerhöhungen wieder herauszuholen . Da -
raus ergebe sich die Folgerung , daß die Sanierungsvorschläge der

Regierung nicht den Eindruck machen dürsten , als ob sie lediglich und

ausschliehlich ein Massenbelostungsprogramm seien . Nachdem bereit -
im letzten Jahr « durch Agrarzölle und Taboksteuererhöhung die Wirt -

schast mit mindestens 350 Millionen neu belastet worden sei , sei es

unmöglich , den ganzen Fehlbetrag des Etats mit 700 Millionen durch
neue Steuern auszugleichen . Der Vorschlag , zur Deckung des Defizits
der Arbeitslosenversicherung die anderen Versicherungsträger heran -
zuziehen , werde deshalb nicht zu umgehen fein . Politisch nicht »er .
tretbar sei es , daneben die Umsatzsteuer um % Prozent zu erhöhen .
well jede Umsatzstcuererhöhung , wie der Vorgang von 1026 gezeigt
habe , eine dauernde Belastung der Konsumenten würde . Im hin -
bl ' ck auf die deutsche Gesamtlage im Sanieningsjahr 1930 bleib « des -
halb nichts übrig , als entweder

die mikkleren oder höheren Einkommen generell für die

Reichsbedürfniste zu einem einmaligen Rolopfer

oder die Festbesoldeten um Vi Proz . bis 2 Proz . zur Deckung des
Fehlbetroges der Arbeitslosenversicherung heranzuziehen . Zum
Schlutz verlangt Stegerwald die Wiederaufrichtiing einer Arbeits -

gemeinschaft , allerdings nicht in der Form von 1918 , damit auf
längere Sicht , für einige Jahre , eine innere Wirtschaftsbefriedung
derart erreicht werde , datz nicht wieder Steuer - und Lohnerhöhungen
wild nebeneinander herlaufen und hintereinander herjagen . Nur

so könne man zu einer neuen Konjunkturbelebung kommen

Diiepräsidenl König . Zum Vizepräsidenten des Brandenburgi -
scheu Provinzialschulkollegiums und damit zum Nachsolger des zum
Kultusminister ernannten Dr . Grimme hat das preußische Staats -
Ministerium am Freitag einstimmig den Landtagsabgeordueten Ge -
nassen Christoph König ernannt .

ver türkisch - russische Freundschastsvertraa ist durch Ratifikation
der türkischen Kammer um drei Jahr « verlängert worden .

Herold des Frauenrechts '
August Bebel zum Gedächtnis .

Von Marie Juchacz .

„ Es wird höchste Zeit , daß der deutsche Sozialismus das
eminent wichtige Intercste , das die Frauen an seinen Be -

strebungen leiben müssen , überoll erkennt und danach handelt . "

Dieses Wort aus Bebels „ Die Frau und der So -

z i a l i s m u s " zitiert unser greiser Freund Eduard Bern -

stein in seinem Vorwort zur Jubiläumsausgabe des

Buches , die jetzt 50 Jahre nach seinem ersten Erscheinen vom

Verlag I . H. W. Dietz herausgebracht wurde .

Die Legende vom Menschensohn , der in einem Stall ge -
boren wurde , desien Ideen sich dann nach seinem Tode über
die ganze Welt verbreiteten , hat einen teifen Sinn . Irgend -
wo wird ein begnadeter Mensch geboren , von dem zur Stunde

niemand ahnt , daß ihm in der Geschichte der Menschen eine

besondere Rolle zugedacht ist. Gedanken , vielleicht tausend -
mal vor ihm gedacht , verwirklichen sich in ihm zu einer Tai .
Eine solche Tat war auch das Buch „ Die Frau und der Sozia -
lismus " , in dem August Bebel die Frauenfrage in einer

Weise , wie es vor ihm niemand getan Hai, darstellt . Daß es
ein Mann und ein Führer der Sozialdemokratie war , der die �

Gedanken genau in der Stunde aussprach , in der durch die

Entwicklung der Welt zum Industrialismus sich die Stellung
der Frau total umgestaltete , war vielleicht das Entscheidende .
Keine der hinreißenden Agitationsschriften August Bebels

haben sich in unserer schnellebigen Zeit einen solchen Dauer -

. bestand gesichert , wie sein Buch zur Frauenfrage . Das liegt
nicht zum kleinen Teil daran , daß er es verstanden hat . die

Frauenfrage in ihrer ganzen Bedeutung für den Sozialismus
und für die menschliche Gesellschaft aufzuzeigen .

Dankbarkeit und Verehrung veranlasien mich , heute .
an seinem neunzigsten Geburtstage , August
Bebels zu gedenken , des Mannes , dem nicht nur die

deutschen und nicht nur sozialdemokratische Frauen heute

Erinnerungsgedanken weihen sollten . Zur 34 . Auflage seines
Buches „ Die Frau und der Sozialismus " im November 1862

'

erwähnte Bebel , daß ein ganz besonderes Merkzeichen vom

Fortschritt der Frauenbewegung die gewaltig angeschwollene
Literatur über die Frauenfrage sei, die man nicht mehr ganz
verfolgen könne . Und im Vorwort zur 23 . Auflage ( 1895 ) .
in dem er sich temperamentvoll mit einer Reihe vom Gegnern
seines Buches auseinandersetzt , kann er schon koizstatieren ,
daß das „ durch und durch unwissenschaftliche Buch " «ierzehn -
mal in andere Sprachen übersetzt wurde .

Wer von den heute lebenden Frauen gedenkt am Wahl -
lag des Mannes , dessen weitschauender Geist , dessen n. mtiges
Bekenntnis , desien ernsthafter Fleiß eigentlich die i - r st e

wirkliche . und entscheidende Minierarbeii " zur
Umgestaltung der öffentlichen Meinung , auch innerhalb . . der

Sozialdemokratie , geleistet hat ! Keine der vielen Teilgebiet . «
desien , was man allgemein Frauenfrage nennt , sind in

„ Bebels Frau " unerwähnt geblieben . Es gehörte tatsächlich
ein unbefangener Geist und Liebe für eine erkannte Aufgabe
dazu , um den Verflechtungen des Fraucndaseins mit der

menschlichen Gesellschaft durch die Jahrhunderte bis in die

Gegenwart nachzugehen . Und w e i t s ch a u e n d. ja in be¬

stimmtem Sinne prophetisch , mußte der Mann begabt
sein , der aus der Gegenwart die Zukunft des Frauenge -
schlechtes und der menschlichen Gesellschaft so entwickelte wie

er es tat . Manches von dem , was er sagte , ist heute allge -
meingültige Anschauung geworden , in vielem von dem , was
Bebel damals schon deutlich und klar erkannte , denkt das
Gros der heutigen Generation rückständiger , befangener als

Bebel .

Andere Dinge wieder sehen In der Erfüllung etwas an -
ders aus , als sie Bebel in der Zukunftsperspektive erschienen
sind . Aber darauf kommt es gar nicht an . E s w a r e i n

Mensch da , der zur rechten Stunde das rechte Wort

gesprochen hat , ein Wort , das in der ganzen internationalen

Welt Eingang fand , das den bürgerlichen Frauen in ihrem

Kampf ebenso Waffe wurde wie den proletarischen , das von
den Gegnern aufgenommen und verarbeitet werden mußte .
Dieser Mann war August Bebel , der auf Seite 236 seines
Buches sagt :

„ Neue Ideen werden , solange allgemeine Bildung und Einsicht
so tief noch stehen wie heute , stets harten Widerspruch finden ,
namentlich wenn es im Interesie der herrschenden Klassen liegt , Ein -

sicht und Bildung möglichst aus ihre Schicht zu beschränken . Daher
werden neueJdeen ansang ? nur eine kleine Minder -

heit für sich gewinnen , und diese wird in der Regel oerspottet , ver -

lästert und auch verfolgt . Sind aber die neuen Ideen gute und ver -



Die neue Negierung Frankreichs .
Zusammenschluß der Linken .

mwstlg « . sind sie als notwendige Konsequenz aus den bestehenden

Aujtäridsn erwachsen , so werden sie an Derbreitung gewinnen , die

Minderheit wird schließlich Mehrheit . So erging es

bisher allen neuen Ideen im Laufi ! der Geschichte , und die Idee , die

wirkliche und volle Emanzipation der Frau herbetzu -

führen , wird den gleichen Erfolg haben . "

Das Frauenwahlrecht ist heute ein Anfang , ein

Mittel zum Kampf gegen die kapitalistische Gesellschafts -

ordnung , das Ende muß der Sieg des Sozialismus sein !

Mißtrauensanträge abgelehnt .
Die preußenkoalttion uncrschü tert .

3m Preußischen Landtag wurden am Frellagnachmiltag die

Abstimmungen über die Mißlraueosaalräge gegen
den preußischen INIaisterpräsidenlea Braun vorgenommen .

Der Antrag der Vi r l s ch a f t sp a r te t , der mit der Er -

ncnnung des Kultusministers Grimme begründet ist , wurde in
namentlicher Abstimmung mit 2l7 Stimmen der Regie -
ruagsparteien gegen INS Stimmen der Opposition
abgelehnt .

Die Abstimmung über den deolschuattonolen Miß -
trauensanlrag gegen den Ministerpräsidenten wegen der Zosthn -
mutig der Staalsregisrung zu dem deutsch pololschen LIquidallons -
abkommen im Reichsrat war gleichfalls namentlich . Auch dieser
Antrag verfiel mit 217 Stimmen der Regierungsparteien gegen
ISS Stimmen der Opposition der Ablehnung .

Die Ergebnisse wurden mit Bei satt bei den Reglerung » -
partelen und Gegenkundgebungen der Opposition aufgenommen .

Beide Male stimmten also alle Rechtsparteien mit
den Kommunisten für die Mißtrauensanträge . Me voraus -
zusehen , haben die Oppositionsparteien die für einen Sturz der
Regierung oerfaffungsmäßig notwendige Mehrheit nicht erreicht .
Auch die Hoffnung der Rechtsparteien wurde zerstört , daß ein Tiil
der Demokraten aus Verärgerung über den Rücktritt Dr . Beckers
und die Berufung des sozialdemokratischen jkultusm ' Aisters Grimme
sich boi der Abstimmung zum mindesten der Stimme enthalten
würden . Di « Regierungsparteien übten Disziplin .

Die V 0 lkspartei dagegen stimmt « auch für das zweite
Mißtrauensvotum , das die Deutschnationalen wegen der Zustim »
mung Preußens zum deutsch - polnischen Liquidations »
abkommen eingebracht hatten , obwohl gerade der oolk ' partei -
liche Reichsaußenmin ' ster Dr . Curtius sich im Reich tag für die
Annahme dieses Abkommens bemüht . Die Widerspruchs -
volle , bei der Dolkspartsi im Landtag allerdings nachgerade zur
Gewohnheit gewordene Haltung wurde aus Krstsen dieser Land -
tagssraktion dahin erklärt , daß man der Entscheidung der volkz -
partestichen Reichstagssraktion keineswegs vorgreifen wolle . Ihre
Haltung sei nur aus rein preußischen Interessen heraus zu er¬
klären !

Dr . Schober in Berlin .
Der Besuch des Bundeskanzlers .

Es ' sind mehrere Jahre her , settdem der damalige
Bundeskanzler Dr . Namsk seinen offiziellen Besuch tn
Berlin mqchie . Bor den in - und ausländischen Presseoer -
Uretern HieJf Dr . Ramek damals in der österreichischen Ge -
sandtschaft »einen Lorträg , in dem er sehr deutlich die e i m »
kehr De . utschösterreichs ins Deutsche Reich
sowohl alz »ein Gebot der Gerechtigkeit wie als das einz ' ge
Heilmittel hur die dauernde schwere Wirtschaftsnot seines
Landes for d: rte . Der Besuch des jetzigen Bundeskanzlers
dient auch r oirtschaftlichen Verhandlungen . Die reichsdeutsche
Landwirtschaft und Industrie hätten wirklich Gelegenheit , die
oft betontü Brüderlichkeit für Deutschösterreich durch Er -
leichter ung der Einfuhr jener wenigen Produkte zu
beweisen , an denen Deutfchösterreich Ueberproduktion hat .

Die D 3 rtichaftslage in der deutlchen Alpenrenublik ist
gerade jetz t besonders traurig , unsere Krise ist auch die ihrige .
Eines der . größten und ältesten Werke , die Lokomotioenfabrik
Siegl , steht . ebenso vor der Schließung wie die berühmte Auto -
Mobilfabrik fSteyri die Zahl der Arbeitslosen steht im vierten

Hunderttau ; send bei einer Gefamtbeoölkerung von 6 % Mil¬
lionen : zeh ' ntaufende Arbeitslose sind längst ausgesteuert , zum
Teil schon! seit Jahren . Das letztere ist eins Folge der
dauern, , den Wirtschaftsnot . zu der Deutschösterreich durch
die ihm jjuufgezwungsne „ Selbständigkeit " verurteilt ist .

Jün�gst haben die Handelskammern ein Wirtschaftspro -
gramm - veröffentlicht , das nicht weniger verlangt als gründ -
l ' chen ' Abbau der gesamten Sozialpolitik und Fürsorge : die

NotstA - mdsbeihilfe für Arbeitslose soll danach auf einen
Schil Jing im Tag herabgesetzt werden , das find 60 deutsche
Re' . - ichspfennige und nach der Kaufkraft des Schillings höch -
st ens 8S Pf . ! Aber kurz vor seiner Abreiie nach Berlin hat

Bundeskanzler Schober den Vertretern der Gewerkschaften
erklärt , daß diese Vorschläge der Handelskammern nicht den
Absichten der Regierung entsprechen . Er hat gleichzeitig das
Zusammentreten einer gemeinsamen Wirtichaftston -
ferenz der Unternehmer , der Arbeiter und Wissenschaft -
licher Fachleute für den 28 . Februar angekündigt , sowie in
Aussicht gestellt , daß die Wohnbauaktion des Bundes
bald in Angriff genommen werden wird . Damit würde das
Meiste zur Verminderung der Arbeitslosigkeit getan Ge -
meinsame W' rtschaftskonferenzen der Unternehmer und der
Arbeiter haben unter der Regierung unseres Genossen
Dr . Renner und der darauf folgenden ersten Kanzlerschaft
S - bobers sehr wesentlich zur Uebcrwindung der damaligen
Währungskrile beigetragen . Dr . S e i p e l allerdigs hat nicht
ein einziges Mal Unternehmer und Arbeiter zu so allgemei -
nen Beratungen zusammengebracht — ihm lag weit mehr
daran , die Unternehmer gegen die Arbeiter zu fanatisieren
und sie zur Förderung des Heimwehrfaschismus zu voran -
lassen . Die eben erwähnten Erklärungen Schobers dagegen
find bestimmt und geeignet , die erwerbstätigen Massen zu
berubiqsn und mit neuer Hoffnünq zu erfüllen

Dr . Hans Schober kommt nacb Bsrl ' n als der Ehef der
Bundesregierung seuer demokratisch - varlame ' - tarischsn Re -
publik Oesterreichs die das Volk des Deutscben RsWns längst
als einen Teil l e i n e r selbst , ansieht . Hüben und
drüben ist die übergroße Volksmehrheit von der unerschütter »
lick ' en U! ' berzeug " ng eriüllt . daß nicH auf b! e Dauer den
65 < Millionen Deutschösterreichern die S e l b st b e st i m »

mung verwehrt sein darf , in deren Ramen die Sieger -
mäckte den Krieg g - führt und d- >n Frieden diktiert haben .
R' cht als einen ausländischen Minister — als Vertreter eines
Teils von Deutschland heißen wir den Bundeskanzler in
Berlin willkommen !

Paris . 2t . Februar . ( Eigenbericht . )

Der vom Präsidenten der Repnbltt mit der Reubil -

düng des Kabinetts betraute Vorsitzende der radikale »

Kammerfraktio » hat seiue Besprechuugeu am Freitag um

5 Uhr nachmittags abgeschlossen . Die neue Miuisterliste .

die » och geringfügige Aeuderuuge « erfahre « kau » , lautet :

Ministerpräsident und Inneres : Eamille Chautemps

( Radikal )

Auswärtiges : Briand ( Republ . Soz . )

Schatz : Charles D u m o u t ( Radikal )

Budget : Palmade ( Radikal )

Jusiizt Albert Sa rraut ( Radikal )

Marine : Steeg ( Radikal )

Krieg : B e s n a r d ( Radikal )

Oeffentliche Arbeiten : Da lädier oder Durand

( Radikal )

Unterricht : Durand oder Daladier

Handel : Lamoureux ( Radikal )

Post , Telephon und Telegraph : R o u st a » ( rad . Linke )

Kolonie « : B o « « e t ( Radikal )

Arbeit : L o u ch e u r ( radikale Linke )

Luftfahrt : Laurent - Ehnae ( radikale Linke )

Ackerbau : Qneuille ( Radikal )

Pensionen : Gället ( Dem . , Gruppe Ratier )

Handelsmarine : D a n i 6 l o u ( radikale Linke )

Das neue Ministerium umfaßt elf radikalsozial « Abgeordnete

und Senatoren , vier Mitglieder der republikanischen Linken , einen

republikanischen Sozialisten und einen Demokraten . Die Zahl der

Unterstaatssetre äre wird vermutlich unverändert bleiben .

Die Ministerkrise hat mit einer doppelten Ueber -

raschung geendet . Die erste besteht darin , daß diejenigen Par -

teien des Zentrums , die sich mnerpolitisch bisher stets als Links¬

parteien gebärdet haben , ihre Masken fallen ließen und , vorläufig

wenigstens , ins Lager der Rechten hinübergeschwenkt sind . Diese

Gruppen , die sich früher an Lorwürfen gegen die Radikalen nlcht

genugtun konnten und sie. beschuldigten , durch ihre Weigerung , in das

Kabinett Tard�eu einzutreten , einen Zusammenschluß aller republi -

kamschen Kräfte verhindert zu haben — sabotieren jetzt das Zu -

standekommen einer bürgerlichen Linkskoalition selbst . Der Bor -

wand für ihre Weigerung war durchsichtig und politisch schlechthin

unmöglich : sie erklärten , nur einem Konzentrationskabinett da -

treten zu wollen , das von Tardieu geführt werde . Denn er sei

allein der der geeignete Führer ,

Die zweit « Lehre der Krise ■ist die

Annäherung der Sozialisten und der bürgerlichen Linken .

Wenn es auch der sozialistischen Partei durch die Beschlüsse des

Pariser Kongresses oerwehrt bleibt, , an der . Ziegietung Chautemps

direkt teilzunehmen , so. ist diese, doch nur dadurch ermöglicht worden .

daß die Sozialisten ihre weitgehende parlamentarische

Unterstützung zugesagt haben .

Ob die neu « Regierung sich wird hatten können , hängt von par »

lamentarischen Zufälligkeiten ab . denen sie durch ihr « knapp « Wehr -

hell mehr als jede andere ausgesetzt sein wird . Aber

selbst wenn sie. wie die Reaktion schon jetzt prophezeit , nur von

kurzem Bestand sein sollte , hat sie für die mnerpalttische Entwicklung

in Frankreich einen wertvollen Beitrag geliefert : den seit vier Jahren

zum erstenmal erfolgten Zusammenschluß der Linken zu

pofUoer Aufbauarbeit .

Oer neue Ministerpräsident .
Eamille Chautemps gehört einer Familie an . aus der eine

Reihe bekannter Politiker der linksbürgerlichen französtschen Dem » .

krati « hervorgegangen ist . Sein Vater war Senator , ein Detter

von ihm . Felix Chautemps . hat als junger Abgeordneter im Jahre

1313 leidsnjchafllich gegen das Dreijahrsgesetz und für die deutsch -

französische Verständigung gekämpft , fiel jedoch auf dem Schlacht -

. felde in den ersten Monaten des Weltkrieges .

Der neue MinisterpräsideiU zählt mit seinen 4S Iahren zu der

jüngeren französischen Politikergeneration . Dennoch ist er kein

Neuling im Regierungsgetriebe : er gehörte bereits als Innenminister

der Regierung des Linkskartells und der Regierung Herrlot an , die

rn den Iahren 1924/25 im Geiste des Wohlausfalls vom 11. Mai

1924 zu regieren versuchte , aber an den von ihren Vorgängerinnen
übernommenen finanziellen Schwierigkeiten schließlich scheiterte .
Gerade als Innenminister hatte Chautemps republikanische
Energie entfaltet und dos Vertrauen der Sozialisten
in hohem Maße erworben .

Bei den Wahlen vom April 1928 unterlag er In der Stichwohl ,
und seine Niederlage wurde von der Reaktion besonders bejubelt .

Indessen erlangte er bald «inen sreigewordenen Sitz in einem Nach -

barwahlkreis .
Eine wirtlich führende Roll « in der radikalen Partei hat

er freilich erst vor einigen Wochen zu spielen begonnen , als er An -

fang Januar von der radikalen Kammerfraktion zu ihrem Dorsitzen «
den gewählt wurde . Angeblich erfolgte diese Wahl nur zur „ Eni -

lashing ' Daladiers , der zwar den Vorsitz in der Partei bei -

behielt , aber die Fraktionssührung an Chautemps abtreten mußte .
Der wahre Grund dieser Wahl lag in der Mißstimmung vieler Mit -

glieder der radikalen Fraktion unter Führung von Chautemps mit

der Haltung Daladiers bei der Kabinettskrise Ansang November ,
als «ine aussichtsreiche Regierung C l S in e n t e l , an der die Ra -

dikalen stark beteiligt sein sollten , an dem selbstherrlichen Wider -

spruch Daladiers scheiterte , so daß schließlich das Ztechtskabinett
Tardieu unvermeidlich wurde . Chautemps war der Führer senor

Radikalen , die aus der Ablehnung der Koalitionspolitik durch die

sozialistisch « Partei die Konsequenz zog , daß die radikal « Partei nicht

länger im Schlepptau der Sozialisten , das heißt in aussichtsloser
Opposition , bleiben dürse , sondern wieder an die Macht ge -

langen müsse . Es war daher logisch , daß die Wahl Doumergues

auf ihn fiel und der Präsident diesen prominenten Vertreter der

bei der Abstimmung am Montag siegreichen Linksmehrheit mit der

Kabinettsbildung betraut «. ■' 7 " ' - � " f L -

Antisoziale Sanierung .
proiesi der Invalidenverflcheruvg und der Krankenkassen .

Die Träger der Invalidenversicherung — vertreten

durch den Ständigen Ausschuß des Reichsverbandes Deutscher
Landes Versicherungsanstalten — haben zu der Frage der Heran -

zlehung der Mittel der Invalidenversicherung zur Sa -

nierung des Reichshaushalts « in st immig eine Eni -

schließung gefaßt , in der u. a. gesagt wird :
Der Widerstand der Invalidenversicherung ( gegen die Zwangs -

anleihe von 164 Millionen ) ist im vorigen Jahr « nur durch die

feierliche Versicherung des Reichsarbeitsmimsters und des

Reichsfinanzministers überwunden worden , wonach diese Zwangs -
anleihe nur «in einmaliger , nie wiederkehrender

Vorgang sein sollte . Wenn jetzt der Reichsfinanzminister beab -

sichtigt , in Irgendeiner Form zur ©imeirung des Reichshaushalts und

insbesondere der Rcichsarbeit - losenoersicherung von neuem aus die
Mittel der Invalidenversicherung zurückzugreifen , so erhebt die

deutsche Invalidenversicherung , vertreten durch den Ständigen Aus -

fchuß ihres Reichsverbandes dagegen den schärfsten P r o t « st.
Die Mittel der Invalidenversicherung sind die Spargroschen der beut -

schen Arbeiter für die Zeiten der Invalidität und des Aster ».

Zudem sind diese Mittel keine Ueberschüss « , sondern ledig .
lich Betriebsmittel zur Deckung der Ausfälle der nächsten

Jahre . Schon im Jahre 1932 ist zweifellos die Invalidenversicherung
aus lausenden Mitteln nicht mehr voll leistungsfähig ,
und schon im Jahre 1933 tritt «in Zuschußbedars zur Slbdeckunz
der Rentenverpflichtungen «in . Der Gcsamtsehlbetrag während der

Jahre 1933 hi » 1938 wird sich auf etwa 1635 Millionen Mark , also

auf 899 Millionen Mark mehr belaufen , als in den Iahren 1929
bis 1933 zurückgelegt werden konnten .

Bei dieser bedrohlichen Finanzlag « beschließt der Ständige Aus -

schuß , sofort alle Verhandlungen einzustellen , die im Sinne der

Keichsrichllinien für Gesundheit . ' sürsorge bieher großzügig zu den

Zwecken der Seuchenbekämpfung und des wetteren Auebaue » der

Gcsundheitcfürsorge eingeleitet waren . Dieser tief bedauerliche

Schritt war um so mehr geboten , well bi - her von den der Invaliden -

Versicherung reich - gesetzlich zustehenden Z o l l in i t t e l n im Jahre
1923 für diese Zwecke kein Pfennig gezahlt ist und auch
nach weiteren Pressenachrichten die reichsgesetzlich aus der Lex
Brüning in Aussicht gestellten Mitteln zur Durchführung der
erweiterten Hinterbliebenenversorgung fortzufallen drohen .

Schließlich wird noch daraus aufmerksam gemocht , daß bei

Durchführung der Absichten der Reichsregierung die Unterstützung
des Arbeiterwohnungsbaues für die Invalidenversicherung
unmöglich gemacht würde .

Krankenkassen gegen Moldenhauer .
Der Hauptoerband deutscher Krankenkassen «. B. veröffentlicht

eine Protesterklärung , in der es hsißti
Der Plön des Reichssirninzministers , den Haushast des Reichs

und der Arbeitslosenversicherung durch Heranziehung von Mitteln
der Sozialversicherung auszugleichen , muh als eine nicht zu

rechtfertigende Gefährdung der Gefundhebts «

s ü r s o r g e
'
bezeichnet werden .

Di « im Jahre 1929 beschlossen « Kürzung der Einnahmen der

Krankenkassen zugunsten der Arbeitslosenversicherung um mehr als

39 Millionen Mark mußte durch Beitragserhöhungen in der Kranken¬

versicherung ausgeglichen werden . Die wester « Verminderung um

24 Millionen Mark muß ebenfalls Beitragserhöhungen
der Krankenkassen auslösen .

Die Kürzung der für die Gesundheitsfürsorge bestimmten

Beträge verhindert nicht nur die dringend notwendige Ent -

laftung der Krankenkassen auf dem Gebiete der Tuberkulose -
und Geschlechtskrantheitenbetämpfung , sie bedroht

auch die Durchführung der auf Verlangen der Reichsregierung und

des Reichstags aus diesem Gebiete soeben eingelesteten umfassenden

Bekämpsungsmaßnahmen , dies um so mehr , wenn über die flüssige »
Mittel der Invaliden - und Angestelltenversicherung durch den Ankauf
von Reichsbahnattten zugunsten der Arbeitslosenversicherung ver -

fügt wird .
_

Amnestie für Südtirol .
Sine Folge Des Echober - VertragS .

Rom . 21. Februar .
Mussolini hat einen Straferlaß für Südtirol angeordnet , indem

er alle gegen deutschsprachige Zlngehörige der Provinz Bozen
aus politischen Gründen erlassenen Polizeimaßnahmen aufheben läßt .
Infolgedessen wurde auch die sofortige Frebassung des Gemeinde -

arztes von Steinhaus im Ahiiual , Dr . Joseph « i en er , varsügi , ber

wegen seiner Zeugenaussage gegen die Grenzmiliz anläßlich
der noch ungeklärten Ermordung eines Karabiniere und eines italie -

ntschen Lehrers zu dreijähriger Verbannung verurteill worden war .
Dr . Joseph Kiener war gegenwärtig der einzig « Verbannte Südtirol »

auf der Insel Ponza bei Neapel , wohin ihm seine wegen ihres d e u i -

schen Unterrichts polizeilich verwarnte Gattin freiwillig gefolgt
war . Zugleich wurden auch die wegen antifaschistischer Gesinnung
gegen a ch t Südtiroler erlassenen polizeilichen Verwarnungen aus -
gehoben , die ein « gewisse Polizeiaufsicht bedeuteten . Unter den Be¬

gnadigten befindet sich auch Frau Kiener und der frühere Sekretär
der katholischen Volkepartei von Bozen , Michael Malfert -
h e i m « r.

3u die Soiialdcmokralle zurückgekehrt ist der früher « Obmann
der Kommunistischen Partei Oesterreichs , Alfred Ziegler . mit
einer Gruppe ehemaliger kommunistischer Funktionäre . Begrün -
düng : Die österreichische Kommunistische Partei Ist ein « einflußlos «
Sekte , die Moskau nur künstlich vor dem Verschwinden bewahrt :
kaum 1999 Mitglieder , die noch dazu in mehrere Gruppen ge -
spallen sind !

L. . L. - Son ' ttee neniü stch — nach Liebknecht und Luremdurg
— «ine finnisch « KP . - Stelle . Sie hat in dem Komlmunfftenblatt von
Uleaborg «inen Aufruf veröffenllicht . der dem Redakteur « inen
Hochoerratsprozeß einbringt .



Kösters Lleberfuhwng .
Empfaag in Berlin .

Die sterblich « Hülle des deutschen Gesandten in Belgrad Dr .
Zoster traf am Freitag nachmittag mit dem fahrplanmäßigen
Zuge Belgrad —Berlin auf dem Anhalter Bahnhof ein .

Zahlreich « Vertreter des Reichskabinetts , darunter der Reichs -
kanzler , der Reichsinnenmmister , der Reichsarbeitsminister . Reichs¬
tagspräsident L ö b e , Staatssekretär Schubert , Vertreter der preu -
ßischen Staatsregierung und von der sozialdemokratischen Reichstags -
fraktion die Abgeordneten Wels . Breitscheid und Hilden -
b r a n d hatten sich zu Ehren des Toten auf dem Anhalter Bahnhof
eingefunden . Außerdem waren erschienen der deutsch « Gesandt « in
Warschau . Ulrich Rauscher , der BerUner Polizeipräsident Zör -
giebel und zahlreiche Freunde des vsrstorbenen Diplomaten .

Dem fahrplanmäßigen D- Zug war ein dunkelgrüner Sarg -

wagen angehängt . Bor ihm befand fub ein Salonwagen , den der

König von Jugoslawien Frau Dr . Köster und ihrem Sohn zur
Fahrt noch Hamburg zur Verfügung gestellt hat .

Reichskanzler Müller kondolierte nochmals im Namen der

Reichsregierung und hatte dann mit Frau Köster im Salonwagen
eine kurz « Unterredung . Dann führt « er sie in das Empfangs -
zimmer des Anhalter Bahnhofs , wo die Vertreter der Beyörden den

Familienangehörigen Dr . Kösters ebenfalls ihr Beileid zum Aus -
druck brachten .

Dresden . 2t . Februar . <Eig«nber «cht . )
Dem verstorbenen deutschen Gesandten in Jugoslawien Dr .

Köster wurden am Freitag bei der Ankunft des fahrplanmäßigen
Zuges Belgrad — Berlin auf deutschem Boden die ersten
Ehren durch eine Abordnung des Reichsbanners auf dem
Dresdener Hauptbahnhof zuteil . Als der Zug einfuhr , spielt « die
Re chsbannerkapell « den Chopinschen Trauermarsch . Dann erklang
das Lied „ Ich hatt ' einen Kameraden " . Die Abfahrt des Zuges
erfolgte unter einem lang nachhallendcn Trommelwirbel .

Hamburg , 21 . Februar .

Die Leiche de » Gesandten Dr . Adolf Köster wird in die Fried -
Hofskapelle Blankenese übergeführt werden . An den Beisetzungs -
seierlichkeiten am Sonnabend nehmen teil Reichsinnenminister
S e v e r i n g, Staatssekretär v. Schubert , die Ministerialdirek -
toren Dr . Schneider , Dr . Köpke . Die Sozialdemokratische
Partei Deutschlands wird durch ihren Vorsitzenden , den Reichstags -

abgeordneten Wels , vertreten fein . Der Altonaer Magistrat wird

die amtlichen Vertreter auf dem Altonaer Bahnhof empfangen und

nach Blankenese geleiten .
Bei der um 12,30 Uhr beginnenden Trauerfeier , die von Musik -

vortragen umrahmt wird , sprechen zunächst Reichsminister S e v e -

ring , dann Etoatsfekretär v. Schubert . Wels , Breit -

scheid und Oberbürgermeister B r a u « r. Am Grabe wird Bürger -
meister Roß - Hamburg «ine Ansprach « halten . Der Senat hat an -

geordnet , daß am Tage der Beisetzung die Flaggen auf dem Rat -

hau » und auf dem Ratsmorkt auf Halbmast gesetzt werden . In

Altona wird auf sämtlichen Gebäuden halbmast geflaggt .

Doudon . 21 . Februar . ( Eigenbericht . )
In einem Nachruf auf den früh verstorbenen deutschen Gesandten

Dr . Köster schreibt der „ liailq Herald " :

. Kösters Tod bedeutet einen schweren Verlust für Cu .

r o p a. Köster ist nicht nur emer der fähigsten unter den jüngeren
deutsche « Diplomaten gewesen , sondern darüber hinaus ein Mann

von « uropäischsm Format . Man habe in London Au -

laß zur Hoffnung gehabt . döF ' Dr . Köster eines Tages Deutsch -
land als Botschafter in London vertreten werde . "

Das werdende Strafrecht .
Erste tefung des Strafgesetzes abgeschlossen .

Der Strafrechtsausschuß de » Reichstages tonnte am

Freitag die «rst « Lesung des Entwurfs eines allgemeinen deutschen

Strafgesetzbuch «» zu Ende führen . In der gestrigen letzten

Sitzung wurden noch die Abstimmungen zu den W S und 15

nachgeholt . Im § g, der die Definitionen für «in « Reihe von fest -

siehenden Ausdrücken gibt , die in dem Gesetz häusig wiederkehren ,
wurde auch ein « Erklärung des Begriss » . Schiedsrichter " im An -

schluß an den Begriff . Richter " eingefügt , ß 15 bezeichnet das Kind

als nicht zurechnungsfähig und weist dem Iugendgenchtgesetz die

näher « Bestimmung darüber zu , unter welchen Boraussetzungen dem

Jugendlichen ein « Tat nicht zuzurechnen ist . Dieser Paragraph
wurde unverändert nach der Regierungsvorlage angenommen .

Mit Rücksicht auf di « Beschlüsse des Dolkswirtschaftlichen Au « -

fchuffes zum Entwurf «Ines Gaststättengefetzes wurden die

369 über die Verabreichung geistiger Getränke an Kinder oder

Betrunken « und 413 , der die Uebertretung von Dorfchriften gegen
das Verabreichen geistiger Getränke und Tabakwaren an Kinder

oder Jugendlich « mit Geldstrafe bedroht , gestrichen . Der Smafrechts -

ausschuß behielt sich allerdings vor , dies « Vorfchrift «n bei der

zweiten Lesung w! « d « r einzufügen , falls ihm die im Entwurf eines

Gaststättengefetzes vorgenommenen Aenderung « n als nicht genügend

erscheinen sollten .
Da hiermit die erst « Lesung de » Strafrechtsentwurfes nach

langer und eifriger Arbeit beendet war , nahm Reichsjustiz -

minister v. Guerard die Gelegenheit wahr , dem Ausschuß und

vor allen Dingen dem Borsttzend «» des Ausschusses Abgeordneten
Dr . Kahl ( D. Lp. ) , den wärmsten Dank der Regierung für die

celeistst « Arbeit auszusprechen . Der Minister fügte noch einig «
Wort « über die weiteren P ' Sn « der Regierung hinzu und gab der

Hoffnung Ausdruck , daß di « zweite Lesung d « s Strasrechtsent wurfes
bis zum End « des Herbstes abgefchlosien werden könnte .

In besonders herzlichen Worten schloß sich namens des Aus -

fchusies Abg . Landsberg ( Soz . ) dem Dank für den Vorfitzenden
an . Er führte aus , man könnte zwar das Werk des Ausschusses

verschieden beurteilen . Niemand könne aber bestreiten , daß alle

Mitglieder des Ausschusses ohne Rücksicht auf persönlich « Interesien
und in ehrlichem Streben an die Aufgab « herangegangen seien .

Wenn das Werk zum Ziel « sühr «, dann sei das vor allen Dingen
dem Vorsitzenden zu danken , diesem Manne , desien umfosiend « Kennt -

niss « nur durch seinen tiefen moralischen Ernst übertrafen würden .
und der mit jugendlichem Eifer die Berhandlungen geleitet Hab«.
Sein « P«rfönlichi «st könne aus diesem Ausschuß überhaupt nicht

weggedacht werden .

Abg . Dr . Kahl ( D. Dp. ) wandt « sich zum Schluß in Worten

des Danke » an den Ausschuß und an die Mitglieder der Reich »-
regierung .

Da , holländisch « Soloulolreg ' . we gebilligt hat di « zweite
Kammer , indem st « mit 62 gegen 22 Summen den sozialdemokra¬
tischen Antrag auf Mißbilligung der Haussuchungen und Verbas -
tungen in Indonesien verwars ; ebenso den sozialdemokratischen An -

trog auf Aufhebung all «r Einschränkungen de » Rechtes der freien

Meinungsäußerung und des Vereinigungs . und Versammlungs -
rechte » in Indi « n sowie auf Gewährung einer umfassenden pols -
tischen Amnestie .

Unmöglich !

„ Notopfer - von uns ? — Ja , wie fol » man sich denn noch mehr

Opfer auferlegen , als die Industrie ohnehin trägt ?! '»/ /

Sozialdemokraiie/Landwirtschast .
Oer Agraretai im Landtag .

Im Preußischen Landtag wcrndte sich am Freitag in einer Er »
klärung außerhalb der Tagesordnung Abg . P o n s i ck ( Dt . Fratt . f
gegen Zwischenrufe , die ibm van der linken Seite des Hauses wäh -
lenb einer Rede vor einigen Tagen gemacht wurden .

In der fortgesetzten Aussprache über den Etat des Land -
wirtfchaftsministeriums erhielt das Wort

Abg . hartwlg - Stettin ( Soz . ) :

Alle Versuche , die Arbeit der Sozialdemokratie für die Land -
Wirtschaft zu verkleinern , können nicht darüber hinwegtäuschen , daß
wir die F r a g e de r La n d w i rtf ch a ft als «ine Angelegen -
helt der gesamten Nation ansehen . Aber wir lasten keinen
Zweifel darüber , daß die Frage der Landwirtschast nicht zu trennen
ist vom Verbraucherschutz und der Hebung und Zusammen ! rst ung
der produktiven Kräfte in der Landwirtschast . In dieser Hinsicht
sind sii ? uns maßgebend die Richtlinien des sozialdemokratischen
Agrarprpgramms . Alle versuche , abzulenken können aichl ans .
löschen , was in de » letzlen Zehn Zähren unter maßgeblicher alithllfe
der Sozialdemokratie unter dem „ verruchten System der Republik "
für die Landwirifchaft getan wurde . Ich erinnere an das sogenannte
Ost Programm , das den Dsutschnationalen immer noch nicht
genügt . Seine Durchführung ist natürlich abhängig von dem Er -
reichbaren . Es hat keinen Zweck , ungeheure Summen zu fordern ,
ohne ,ui fragen , woher sie kommen sollen . Trotz der vom Grenz -
ausschuß für den Osten bereitgestellten 75 Millionen Mark v e r -
leumden und schimvsen die D e u t s ch n a t i o n a l e n
weiter , ganzen sind vom Reich und van Preußen in den lehlen
Jahren für die Landwirtschasl insgesamt 1333 Millionen , also bei -
nahe 2 Milliarden Mark , aufgewendet worden . ( Stürmisches Hört ,
kört ! bei den Sozialdemokraten . ) Das ist narürlich nach Ansicht der
Kreise , die die Landwirtschast politisch verhetzen wollen , nichts . Aber
wir sind sicher , daß mehr und mehr die Anwürse gegen die angeb -
lich landwirtschastsseindliche Sozialdemokratie draußen im Lande
angesichts dieser unbestreitbaren Tatsachen auf die Derl « umder selbst
zurücksallen . Ich stelle fest , daß der Vorsitzende de » Vommerschea
Londbuodes . Herr Rannow , der ja Mitglied dieses Hauses ist und der
im Januar bei Eröffnung der Pommerschen Landbundtaqe zu -
sammen mit dem Abg . v. Rohr die Republik für die Rot der
Landwirtschaft verantwortlich macht «,

im Hauplausschuß nicht einmal den Mund auslal .

als über die Wahruna der landwirtsck ) aftlichen Interesten im Osten
gesprochen wurde . Wir Sozialdemokraten sehen unser « Arbeit für
die Landwirtschast an als die Erfüllung einer Pflicht am Volks «
ganzen . Niemand bedauert mehr als wir , daß die im Jahre 1929 im
Etat zur Förderung der Landwirtschaft eingesetzten 49 Millionen
Mark im diesjährigen Etat wegen der Schwierigkeiten der allge -
meinen Finanzlage nicht mehr erscheinen .

Die A g r a r l r i s e die übrigens eine internationale
Erscheinung ist , wirst die Frage der Produktion , der Preise
und d«s Absatzes auf . Ob ein Roggenbrotgesetz Helsen wird , läßt
sich kaum übersehen . Die Tatsache , daß trotz billiger Getreidepreise
für den Landwirt kein « Berbilligung der Konsumentenpreise ein -
getreten ist , rückt die Frage nach Schaffung von Absatz -
orgonlsotion « n in den Vordergrund . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten ) Die Leidtragenden des ausgedehnten Zwischen -
Handels sind Verbraucher und Produzenten . Diel « Totsache tollte
die Landwirtschast anspornen , in direkten Verkehr mit den Ver¬
brauchern resp . den Konjumgenostenschasten zu rreten . Aber

hier fchli es am guten willen .

durch solch « Maßnahmen die Preise zu regulieren , weil man
den Zwischenhandel nicht ruinieren will . Ein Stettiner Viehhändler
hak im vorigen Jahre bei einem Iahrerumlatz von 170 000 Mark
allein 63 000 Mark Reingewinn gehabt . ( Hört , hört ! bei den Sozial -
demotraten . ) Diese unzweckmäßige Güterverteilung und Organi -
sation der Warenbewegung hat nach einem objektiven wistenschajt -
liehen Urteil der Landwirtschaft bixher im jährlichen Durchschnitt
2,5 Milliarden Mark Schaden verursacht . ( Hört , hörtl bei den
Sozialdemokraten . )

Was bat der deutschnationale Vertreter der Großgrund -
besitzer , Abg . van Plehwe . aus unsere Vorschläge zu solchen
durchgreifenden Maßnahmen zu sagen ? Cr will den Arbeits -
lösen einen Teil der Unterstützung in Röggendrotscheinen
geben ! Ein solcher Gedanke kann nur einer tasernen .
mäßigen Ideologie entspringe ». ( Sehr wahr ! bei den So -
zialdemokraten . ) Rein , der Schlüsi «! zur Beseitigung d? r Rot der
Landwirtschaft liegt in der Hebung der allgemeinen Kaufkraft . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Daran ist sreilich nicht zu denken .
solang » man sich nicht mit den Arbeiterorganisationen an einen Tisch
fetzt, solange man Tarifverträg « ablehnt und Lohnstreitigkciten nur
aus dem Arbeitsgericht austrägt . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demo traten . )

Mit der reaktionären Stellung des Landbundcs zum Staat ist
der Landwirtschaft nicht gedient . Ihr ist nicht zu helfen mit Pro -
duktionsstreikparolen des Herrn von Rohr und auch nicht durch Be -

schlüsse , wie sie erst kürzlich in Anklam gefaßt wurden , die die
Vauernschaft missordern , zu Abwehrmaßnahmen zu schreiten und
nur noch für den notwendigsten Dedarf zu arbeiten . . ' Unerhört !
bei den Sozialdemokraten . ) Die Landwirtschast muß erkennen , daß
sie nicht durch politisch reaktionären Kampf gegen den n « usn Staat
vorwärt ? kommt , sondern nur zusammen mit der deutschen Arbeiter -
schaft durch die Organisierung des Absatzes , durch die Verkürzung
des Weges der Ware vom Produzenten zum Konsumenten .

In dieser Arbeit , die zugleich der deutschen Landwirtschaft u » d
der Arbeiterschaft dient , wird sich die Sozialdemokratie durch kein
Geschrei und durch kein « politische Verhetzung der Rechtsparteien
abhalten lasten . ( Lebhafter Beisall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Gauger ( Dnat . ) stellt fest , daß der Krieg der schlunrnst «
Feind der Landwirtschaft ist . Noch schlimmer sei aber die k�olge
des Krieges , die eine Scheidewand zwischen Land - und Stadl -
beoölkerung ausgerichtet habe . Immerhin müsse festgestellt werden .

- däß ' setzt di «- städtisch « Bevölkerung der Landwirtichast nicht mehr
so unsympathisch gegenüberftrhe wie früher . Schaffung von Absatz -
organisationen sei wünschenswert , doch müste hier der Staat die
Initiativ « ergreifen . Dem Roagenproblem könne man nicht durch
eine Verringerung der Anbaufläche zu Leib « gehen , da Landwirts
nur das anbauen könnten , was der Vodsn trägt . Die Bevölkerung
sollte mebr Roggenbrot est «n! ( Zuruf links : Sie wollen höher «
Zölle ! ) Zölle find bslämmert , wir wollen 10 Mark für
den Zentner Roggen !

Hierauf wird die Aussprache unterbrochen , um die A b st i m -
mung über die Mißtrauensanträg « vorzunehmen , über
die wir an anderer Stelle berichten .

Es folgen die Abstimmungen über die zum Etat de »
Finanzmini fteriums gestellten Anträge . Dabei werden alle
Streichungeanträg « abgelehnt . Angenommen werden u. a. di « An -
träge , das Berufsbeamtentu . n im bisherigen Umfang zu erhalten .
und der sazialdemokratische Antrag , « ' uen Teil der Bürostellen d- ' s
einfacheren Dienstes grundsätzlich den Kanzleibeamten zu reservieren .
Ebenso soll em Becmtenfürsorgegasetz erlösten wenden . Der Antrag
der Wirtjchastspartei auf Streichimg sämtlicher Unterstützungsfonds
für Beamte um 50 Proz . und auf Kürzung der Notstandsbeihilfen
für Beamte um 10 Proz . wurde abgelehnt .

Hierauf wird die Aussprache über den Etat des Landwirtschaft ? -
Ministeriums fortgesetzt . Schließlich wird die weitere Aussprack ? «
auf Sonnabend 10 Uhr vertagt .

Neue privaibankpleiie .
Oer bürgerliche Blötlerwa d schweigt zur privat¬

kapitalistischen Mißwirtschost

In Göttingen ist eines der ältesten Bank -
Häuser , di « Firma Klettwig u. Reibstoin , zahlungsunsähig ge -
worden : sie hat ihre Schalter geschlosien und die Bevölkerung da¬
mit in groß « Ausregung gebracht . Was man von der Behauptung
zu halten hat , daß die Bilanz aktiv ist . ergibt sich erst , wenn Klar -
heit über die bereits eingetretenen oder noch zu erwartenden Der -
luste besteht . Die übrigen Göttinger Bonken sind zusammengetreten ,
um schwerere Wirkungen aus andere Bankhäuser und auch auf di «
Jankkundschast der zusammengebrochenen Firma nach Möglichkeit
zu verhindern .

Dag erste Hundert der privaten vankpleiteo wird bald voll
selu . Von der Mißwirtschaft in der Privatwirtschaft hört mau frei -
lich nichts , weder iu der bürgerlichen Presse noch von den berühm¬
ten Spitzenverbänden der „Wirtschaft " .

Japanische Wahlergebnisse .
Ziegierungserfolge ; zw ' i Soz ' aUflsn gewählt .

Tokio , 21. Februar . ( Eigenbericht . )
Die ersten Wahlergebnisse , allerdings aus den Hoch -

bürgen der Mlisteüo , der japanischen Regierungspartei , scheinen die

ersten Meldungen über den Rcgierungssteg bestätigen zu wollen .
Di « Regierung hat bisher 4 2 Sitz « ; die Oppositionsparteien� er -
oberten zehn , die Unabhängigen fünf Sitze . Bisher sind zwei
Sozialisten gewählt , drei unterlegen , darunter auch der Partei -
führet Susuki .

Ehrengeschenk für Masaryk . Das Progar Abgeordnetenhaus
billigte den Gesetzentwurf über di « Verdienste k«s Präsidenten der
Republik um die Nation und den Staat , und den Gesetzentwurf
über «in Ehrengeschenk von 20 Millionen Kronen , die der Präsvent
nach freiem Ermessen für humanitäre und kultmell « Zweck « ver -
wenden kann .
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Lichtburg für Rummelplatz
An der Eck « der B o d st r a ß e

und Behmstrnhe aui dem Ge -

sui ? dbrunn « n. wo sich heut « dos

grandiose Geschäfts - und Wohn -
Haus , di « „ Lichiburg " erlebt , dos
in seinen Mauern außer dem Licht -
spieicheater « inen großen Nestau -
rotitms - und Kafseshausbetrieb be¬

herbergt , war noch vor Jahresfrist
ein großes freies Gelände , das von
dem Grundeigentümer an Schau -
s eller verpachtet morden war . All .

abendlich , wenn die Dunkelheit her -
einbrach , öffnete dieser Ver -

gnügungspark , der dort jahrelang
sehr zum Unwillen der Bewohner
dominierte , feine Pforten . Am Ende
dieses Rummels , nach der Bcller -
monnstraße zu, schloß sich zu noch
früherer Zeit ein « Sommerbühne
cm und für billiges Geld wurden
den Gesiindbrunnern hier Speziali¬
täten geboten . Bis dann eine Bau -
gesellschost den umfangreichen wert¬
vollen Gelöndekowp ' ex erwarb und
zunächst vor etwa drei Jahren mit Wohnhausneubauten
begann , di « feit langer Zeit schon bezogen sind . Immer enger zog
sich nun der Gürtel um den Rummelplatz , der zuletzt auf wenigen
hundert Quadratmetern sein Dosein fristete , bis ihm endgültig das
Lebenslicht ausgeblasen wurde .

Fast zu gleicher Zeit mit der Errichtung der zum größten Teil
aus Eisenbeton bestehenden „Lichftmrg " wurde mit der Unter -
tunnelung des Bahng « ländes der U - Bahn am
Lahnhof Gesundbrunnen begonnen . Ein Ausgong des
im Bau befindlichen U- Bahnhofes wird gegenüber der . Lichtburg ' ' .
die abends von der höchsten Stelle des Gebäudes , eine ? kuppel -
artigen Erhöhung , kreisende Strahlenbündel nach allen Seiten wirft ,

H

Bad ' , Ecke Behmstraße am Gesundbrunnen .

liegen . Durch diesen Bau hat das Straßenbild in der Eingangs¬
straße zum Gesundbrunnen außerordentlich gewonnen .

il

Das Kino „ Lichtburg
" am Bahnhof Gesundbrunnen , nach dem

Entwurf des Architekten Rudolf Frankel erbaut , ist «in moderner ,
riesenhafter Klinkerbau . Hohe schmale Fenster schließen die horizon -
tole Front nach der Bad - und Hcidebrinkerstraßc . Die Innenräume

zeigen großflächige klare Gliederung . Modern « , indirekte Decken -

beleuchtimg geben dem mächtigen Bau trotzdem ein « intime Rote .
Der Zuschauerraum faßt 2000 Sitzplätze , die Bühne ist für Film -
und Baricievorführungen «ingerichtet . Neuartig ist eine eigene
Loutfprecheranlage und ein Senderaum .

Doch Mord in Btrkenwerder .
Oer Töter bekannt und flüchtig

Der pollzel ist es überraschend schnell gelungen , den
�srauenmord in Birkenwcrdcr , über den wir
bereits ausführlich berichteten , einer völligen Aufklärung
aäherzusühren .

Bei der Taten wurde bekanntlich der Kassenzettel eines
Warenhauses aus Rastenburg gefunden . Dieser Fund und di «
Zeichen dl . l... in der Wäsche der Frau waren für die Kriminal -
Polizei ein wertvoller Fingerzeig . Die Nochfrogcn in Rasten .
bürg ergaben , daß seit Montag dieser Woche «ine 2ljährigc Ar -
Heilerin Magdalena Lange verschwunden war . Die Befchrei -
bung . di « von ihr gegeben wurde , stimmte mit der Tote » genau
überein . Auch die Personalien ihres Begleiters , der
zur Zeit steckbrieflich gesucht wird , sind jetzt bekannt . Es handelt
sich um den Zö Jahre alten Kaufmann R e i w i e s aus Raste Iburg .
R. war verheiratet und unterhielt hinter dem Rücken seiner
Frau Beziehungen zu dem jungen Mädchen . Heimlich verkaust «
Reiwies sein Geschäft und erzählte , daß er geschäftlich nach Königs -
berg fahren wolle . In Wirklichkeit reiste cr mit seiner Geliebten

nach Berlin , wo er am Montagabend eintraf und in einem Hotel
in der Friedrichstadt übernachtete . Bon hier aus fuhren beide nach
Birkenwerder weiter . Nach den bisherigen polizeilichen Ermill -

lungeu besteht kein Zweifel mehr , daß Magdalena Lange einem
raffinier len Verbrechen zum Opfer gefallen ist . Bei der Obduktion

der Leiche wurde das Vorhandensein größerer Mengen Arsenik
festgestellt . Die medizinischen Sachverständigen halten es für aus -

geschloffen , daß der Täter seiner Geliebten die ganze Menge von
dem gefährlichen Gift auf einmal beigebracht hat . Das Paar hatte
bereits , wie noch ermittelt wurde , in Hohenneuendorf gezecht und

vermutlich Hot Reiwies schon dort dem völlig ahnungslosen Mädchen
von dem Gift etwas ins Glas geschüttet , lieber die Motive zu
dem furchtbaren Derbrechen herrs <Ä noch völliges Dunkel .

Der Täter hat sich, als er seine Wirtsleute zum Schein nach
einem Arzt fragte , sofopt noch dem Bahnhof begeben und ist mit
dem nächsten Zug in Richtung Berlin abgefahren . Reiwies ist
1,75 Meter groß , cr ist kurzsichtig und trägt eine dunkle Hornbrille .
Er " war mit einsrä schwarzen Mäntel mit Saintkragen , dunklem

Anzug und schwärzen Schnürstiefeln bekleidet .

Todesbringer Motorrad .
Wieder zwei Personen bei einem Zusammenstoß getötet .

Gestern nachmittag ereignet « sich in Lichterselde an der
Ecke der Lankwitz , und Lorenz st raße ein folgenschwerer
Zusammenstoß zwischen einem Motorrad und L a st -
a u l o mit Anhänger . Der Führer des Rades , ein 25jährigcr kauf -
mann Waller Sommerfeld aus der Weimarer Straße 5 in

Eharlottenburg und seine Begleiterin , die ZOjährige Liesa Sohl -
mann aus der Dorussiaflroße 2 in Tempelhos wurden aus der
Stelle getötet .

Sommerfeld , der in ziemlich flottem Tempo in die Lankwitz -
straße einbiegen wollte , muß osscnbar den aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Lastzug übersehen haben , denn er fuhr mit

großer Wucht in den Führerwagen hinein . Sommerfeld und seine
junge Begleiterin , die aus dem Soziussitz faß , gerieten dabei so
unglücklich unter die Räder des schweren Fahrzeuges , daß der Tod

auf der Stelle eintrat . Die alarmierte Feuerwehr mußte den Wagen
anheben , um die beiden Leicken bergen zu können . Bei den Arbeiten
erlitt der Feuerwehrmann Krüger schwere Armquetschungen , so
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte . Die Leichen wur -
den nach der Halle des Porkfriedhofes in Lichterselde übergeführt .
Die Kriminalpolizei hat sofort eine Untersuchung eingeleitet .

*
Im Betriebs der Bergmann - Elektrizitätswerke A. ° G in

Reinickendorf - Rofenthal ereignete sich gestern «in tödlicher
Unfall . Bei Arbeiten an der Starkstromleitung wurde der

2gjährige Monteur Georg D u l s ch aus der Kolbcrger Straße 25
von einem elektrischen Schlag getroffen und sofort getötet . Die

Leiche wurde beschlagnahmt .

Schweres Explosionsunglück in Herford
platzender Kessel zertrümmert ein Gebäude .

Herford . 2l . Februar .

Ein furchtbares Explosionsunglück creiguclc sich in der

Bürsteusabrik von König u. Böschke . Aus bisher vnbekaontcr

Ursache flog kurz vor Schichtwechsel der Kessel in die Lust
und zertrümmerte vollständig das ihn umgebende Gebäude . Au »
den Trümmern wurden drei Schwerverletzte geborgen , die

sofort dem Krankenhaus zugeführt wurden . Polizei und Feuerwehr
orbeilen sieberhast , da man annimmt , daß unter den Trümmern

noch verschültele liegen .
Au dem Explosionsunglück wird noch bekannt , daß die Explosion

sich ereignete , als der Heizer den Kesselraum für einen Augenblick
verlassen hatte . Die Berfeuerung des Kessels explodierte und riß
ein Dampfrohr auf . Durch den ungeheuren Druck wurde das
Gebäude zerstört . Der Materialschaden wird auf 20 000 bis 25 000
Mark geschätzt - . Die gesamte Belegschaft der Firma , 100 Arbeiter ,

ist auf unbestimmte Zeit arbeitslos geworden . Es wird als

bestimmt angenommen , daß sich unter den Trümmern noch mehr

Verletzt « befinden . Die Ursache konnte noch nicht geklärt werden .

Reinhold Seiferts Heimgang .
Partei - und Gewertschaftsmitglioder , das Reichsbanner , Ber -

treter des Magistrats und des Bezirksamts Charlottenburg . Stadt
und Bezirtsverordnetc und die Bielen , die ihm sonst im Leben nahe
standen , erwiesen dem Genossen Reinhold Seifert gestern im
Krematorium Wilmersdorf die letzte Ehre . „ Du hast in jeder Stunde
deines Lebens deine Pflicht getan " rief dem so früh Verstorbenen
der Redner der Freidenker nach . Der Kreisvorsttzend « Genosse Will
dankte Seifert für seine unermüdliche Arbeit , für die glühende Liebe .
mit der er an der Partei und an seinen Aenttern hing . Genosse
Kamera us Gruß galt dem stets eifrigen , aber immer richzzxn
und objektiven Stadtverordneten , ein Arbeitskollege sprach im Namen
der Kollegenschast und des Vorstandes der Ortskrankenkasfe . - Daß
Seifert bei seiner umfangreichen ehrenamtlichen Tätigkeit noch Z « u
für den Posten als Aufsichtsratsoorfitzender des Charlottenburger
Vau - und Eparvereins fand , dankte ihm ein Vertreter dieser Orga
msation . Für die Charlottenburger Bezirksvcrwalwng ehrte Bezirks -
verordneter Behren d den Verstorbenen . Orgel - und Violinspiel
umrahmte die Gedenkfeier .

August Bebels Geburlstag im Rundfunk . Anläßlich der heutigen
90. Wiederkehr des Geburtstages August Bebels , der
am 22. Februar 1840 i » Köln am Rhein das Licht der Welt er -
blickte , spricht heute um 18 Uhr vor dem Mikrophon des Ber
liner Rundfunks der stellvertretende Chefredakteur des „ Vorwärts " ,
Genosse Franz K l ü h s. Der Vortrag wird auch vom Deutschland -
sender übernommen .

Atulu *
A

Die alte Isabel weinte wie ein Kind und umarmte ihre
Freunde einen nach dem anderen . „ Möge Gott sie weiter
auf dem Wege der Tugend führen und ihr die Geburt ihres
ersten Kindes leicht machen " , war Machonas frommer
Wunsch , und diesmal sprach sie mit leiser Stimme . Die
Braut lächelte und senkte die Augen . Eine Spur Verachtung
lag in dem Lächeln . Sie lief zum Tor , begleitet von den

Segenswünschen der Hausbewohner , die sich alle ihrer Tränen

nicht schämten , sondern sich freuten , Pombinha wieder in die

soziale Sphäre erhoben zu sehen , in die sie ihrem Gefühl nach
gehörte .

, Für hier war sie zu schade " , bemerkte Alexandre und

. zwirbelte feierlich seinen Schnurrbart .

Nenem rannte an den Wagen , küßte Pombinha auf den

Mund und bat , sie nicht zu vergessen , ihr eine Blüte aus dem

Broutbukett zu schicken — ein Zaubermittel , um ei - en Mann

zu bekommen , denn Neuem hatte Angst , sitzen zu bleiben und

« ine alte Jungfer zu werden .

13 .

Cbensoschnell wie Mieter aus Sao Romao auszogen ,
kamen auch neue Bewerbe für die leerstehenden Räume .

Delporto und Pompeo hatte das Gelbe Fieber dahingerafft .
und die anderen Italiener wären ihnen beinahe gefolgt . Aber

die Anzahl der Hausbewohner wuchs beständig . Die Zimmer
würden in Zellen von der Größe eines Sarges geteilt , und

d e Frauen gebaren Kinder wie die Kaninchen . Do - a Isabels

Zimmer wurde sofort von einer Witwe mit fünf unverheirate -
ten Töchtern im Alter von fünf - ehn bis dreißig bezogen .

In der Nähe , in derselben Straße , war ein neues Sied -

lungshaus gebaut worden das mit dem einfachen , nicht ge -
rade feudalen Namen . Latzenkovf " beehrt wurde . Ein Nor -

tugiefe . der ebenfalls eine „ Be- eda " hatte , w' . e die von Ioao

Romao . figurerte als Eigentümer , aber es war ein offenes

Geheimnis , daß der wirkliche Besitzer ein bedeutender Ka -

pitalift war . der wohl meinte , feine sosiale und politische

Stellung gestatte ihm n' cht . seinen Namen mit einem Ge -

schäft dieser Art in Verbindung zu bringen .

Ioao Romao war sehr ärgerlich , daß sich ihm ein Kon -
kurrent so dicht vor die Nase gesetzt hatte und fürchtete , Sao
Romao könne an Popularität und Ansehen verlieren . Da -

her versuchte er auf alle mögliche Weise seinem Rivalen zu
schaden und ihn in Mißkredit zu bringen , machte die Staats -

anwaltschast auf allerhand gesetzwidrige Einrichtungen aus -
merksam und bestach die Polizei , den Wirt bei jeder Gelegen -
heit zu ärgern und zu schikanieren Gleichzeitig übte er all

seinen Einfluß auf seine eigeneit Mieter aus , um sie gegen
das neue Familienwohnhaus einzunehmen . Diejenigen , die

sich weigerten , seine Ansicht zu teilen , wurden , sobald man

sie entdeckte , schleunigst ausquartiert . Halbheiten und Lau -
wärme könne er nicht dulden , verkündete er ; sie müßten cnt -
weder Fisch oder Fleisch sein , und es dürften keine Verräter
unter ihnen weilen .

Unnötig zu bemerken , daß diese Haltung auf die Be -

wohner des „ Katzenkopfes " herausfordernd wirkte und daß
zwischen den beiden Siedlungen eine rasende Feindschaft ent -

stand , die täglich durch Kämpfe und Zwistigkeiten über die

triv ' alsten Angelegenheiten verstärkt wurde . Zum Beispiel
wurden die Waschfrauen der einen Grupve angeklagt , den
anderen die besten Kunden fortzulocken . Sehr bald herrschte
zwischen den beiden Elementen offener Kampf : die Bewohner
des neuen Lagers nannten sich noch ihrem Hause . „ Katzen¬
köpfe " . während die Sao - Romao - Leute . Stockfische " getauft
wurden , nach einem der beliebtesten von Bertoleza bereiteten
Gerichte . Ein Stockfisch konnte natürlich keinerlei Freund -
schast und Beziehung mit einem Katzenkovf hegen . Bon einem
Haus ins andere umzuziehen , gast als Hochverrat , und der
Schuldige war für immer erledigt . Dem Feind irgendwelche
Geheirnchsie zu verraten , war ein schwerwiegendes Ber -
brechen , das Strafe heischte : als einmal ein Fischhändler die
Indiskretion beging , den Katzenköpfen von einem Krakeel

zwi ' chen Machona und ihrer Tochter Das Dores zu erzählen
war n - emand überralcht , zu hören , daß er nachts in der

Näh : des Kirchhofs überfallen und arg verprügelt wor -
den war .

Merandre war ein gewisienhakter Beamter , der seine

Pflicht eifrig und zur allgemeinen Bswundern - g ausführte .
aber es waren immer e ' n oder Zwei Katzenköpfe auf sein : r
Liste von Delinquenten , die vor den Untersuchungsrichter ge¬
rufen und mit einer Geldbuße bestraft werden mußten D' e
ander - n Polizisten gehörten ebenfalls dieser oder jener Partei
an . Der B' amte . der in Ioao Romaos . . Taverna " ein Glas
Wein annahm , mußte weiter oben emc ähnliche Bewirtung
ablehnen . Die Katzentöpfe hißten mitten auf ihrem Hof eine

gelbe Flagge , die Stockfische erwiderten durch Aufziehen einer
roten . Die beiden Farben sahen einander herausfordernd
an . Ein Kampf war unvermeidlich , er war nur eine Frage
der Zeit .

Sobald das neue Siedlungshaus beziehbar war , ließ sich
Firma mit seinem Freund Porfiro darin nieder , allen Ein

Wendungen Ritas zum Trotz , die sich lieber von Firmo
trennen , als ihre alten Freunde und Nachbarn im Stich
lassen wollte . Bon nun an herrschte Zwietracht bei dem

Liebespaar , und sie trafen sich seltener und nur unter Schmie -
rigkeiten . Nichts in der Welt konnte Rita bewegen , „ Katzen -
topf " zu betreten . Und Firmo war durch sein neues Bündnis
bei den Stockfischen weniger beliebt denn je . Daher trafen
sie sich immer an einem neutralen Ort , in der Rua Baptista .
Der Schlosser erwiderte auf Ritas Vorwürfe , daß cr zu den

Katzenköpfen gezogen sei , weil er dort vor Berfolgung und

Strafe für seine Messerstecherei mit einem Stockfisch am
sichersten wäre , denn Ieronymo würde sich , wenn er wieder

ganz hergestellt war . bestimmt an ihm rächen wollen , und
dann könnte Firmo die Hilfe der Katzenköpfe brauchen . In
seiner neuen Bleibe wurde Firmo rasch populär und galt
als Führer , denn die Katzenköpfe waren entzückt von seinen
gesellschaftlichen Talenten und ließen sich von den Erzahlim -
gen seiner früheren Schurkenstreiche verblüffen . Mit ihm
als tommendierendem General und mit Porfiro als seinem
Adjutanten meinten sie für jede EnentualitN gerüstet zu sein .

Aber nach Ablauf von drei Monaten kam Ioao Romao

zu der Ueberzeugung , daß das neue Haus feinem Geschäft
n' cht geschadet , sondern es im Gegenteil durch den stärkeren
Verkehr auf b * r Straße belebt hätte . Daher ricbt - te er seine
Gedanken wieder auf M' randa . den einzigen Rivalen , der
die Macht besaß , in dem Schankwirt Neid zu erregen .

Seit Miranda seinen Titel trug , machte sich bei Ioao
Romao eine wunderbare Veränderung geltend , die all seine
Bekanisten in Erstaunen sekte . Er hatte sich von einem
guten Schneider Anzüae machon lassen , laß jetzt am Sonntag
in sauberem weißen Rock vor sein - m Lokal , trug Strümpfe
und Schuhe und las die Zeitung . Nachmittags g ' nq er adrett

gekleidet auf der Küstenpromenade fnazieren . Er ließ sich
regelmäß ' g vom Friseur rasieren , ließ leinen säuberlich ge -
stutzten Schnurrbart mit Brillantin - ö ' en und veränderte
seine S ' tten merklich . Er wurde Mstglied eines Ta ' - zkl ' ibs
und nahm zweimal wöchentlich Stunden . Er trug eine Uhr
mit goldener Kette ; er ließ sein Schlafzimmer neu herrichten
» nb bemalen und kaufte unter der Hand - ' n panr neue
Möbel . ( Fortsetzung folgt . )



Oer gefährliche Bahnübergang
Trotz wiederholler proieste keine Abhilfe .

Zu dem schweren A u t l>,z u s a m m e n st o ß mit einein Gitter -

zug der Neukölln — Mittenwalder Kleinbahn in der Marien -

dorferAllee in Britz wird uns von einem Automobilisten

geschrieben :
Schon wiederholt sirtd an der gefährlichen Kreuzung klei¬

nere und größere Unfälle passiert . Ter „ Vorwärts " hat bereits

vor einigen Jahren anläßlich eine - ähnlichen Unglücks in Spandau
die Errichtung einer Schranke in Britz gefordert . Aber nichts ist
seitdem geschehen , trotzdem der Verkehr hier immer stärker
wird ; Handell es sich doch um eine Ringstraße , die die Fabrik -
vororte Ober - und Niederschäneweib « über Britz mit dem Westen
verbindet . Anscheinend lehnt die Direktion die Errichtung einer

Schranke ab , weil sie nach dem Kleinbahngesetz dazu nicht
verpflichtet ist . Pslichr der Aussichtsbehörden muß es aber sein , mit

diesen alten Bestimmungen schleunigst aufzuräumen . Mehrere hun -
dert Gespanne und Automobile kreuzen täglich die gefährliche Stelle ,
eine große Eisengießerei mit starkem Wagenverkehr Ist in aller -

nächster Nähe . Die Anbringung einer - Schranke ist auch
ohne erhebliche K o st e n leicht durchführbar , zrmal der Bahn -
hos Britz nur hundert Meter entfernt ist und die Bedienung der

Schranke auf elektrischem Wege ohne Anstellung eines besonderen
Beamten durchaus möglich cht. Die Aufstchtsbehörden müssen schleu -
nigst für Abhilfe sorgen , um so mehr , als in nächster Zeit die

Eröffnung einer neuen Autoomnibusllnie geplant
ist , die diese gefährliche Stelle ebenfalls passieren muß . Der Ein «

wand , daß die Lokomotiven durch Pfeifen und Läuten Signale
geben , ist nicht stichhaltig . Die Kreuzung befindet sich an einer

völlig unübersichtlichen Stelle , und durch das starke Motoren -

g er ä üsch , namentlich bei Lastwagen , sind die Signals überhaupt
nicht zu hören

*

Pie sgzialdemokratische Beztrksverordnetensraktion in
Neukölln hat wegen des schweren Unglücks einen Antrag zur nächsten
Bezlrksversammlung gestellt , in der das Bezirksamt ersucht wird ,
sich bei der Mittenwalder Kleinbahn - Desellschaft dafür einzusetzen ,
daß dieser gesährliche Uebergang endlich durch eine Schranke ge -
sichert wird .

Zrrsinnstat aus Eisersucht .
Abgewiesener Liebhaber verbrennt sich und die Geliebte .

Paris , 21. Februar .

Eine junge eingeborene Tänzerin in Tunis war in den frühen
Morgenstunden am Freitag von einem Fest nach Hause gekommen
und hatte sich sofort schlafen gelegt . Plötzlich wachte sie aus und sah
sich von Feuer umringt , das bereits sämtliche Möbelstücke im Zimmer
ergriffen halte . Bor ihrem Bett lag ihr ehemaliger Geliebter .
den sie am Abend vorher abgewiesen hatte . Trotz furchtbarer
Brandwunden versuchte der junge Mensch die um Hilfe schreiende
in ihrem Bett festzuhalten , um mit ihr den Flammentod
zu sterben . Unter Ausbietung ihrer letzten Kraft gelang es der

Tänzerin , sich frei zu machen und ins Freie zu gelangen , wo sie
zusammenbrach . Nachbarn drangen dann in das Zimmer ein
und holten unter eigener Lebensgefahr den jugendlichen Brandstister .
heaau ». ■ Während die - Tänzerin nach einigest Stunden :si st W» �
schwebt der .Ltebhaber nsch . ist Lebensgefahr . . .. . i .

■ t ZZLoq
Saarbrücken , 21. Februar .

In dem Grenzdorf Hegenheim überschüttete eine Frau , die schon
seit langer Zeit an einer schweren Nervenkrankheit litt , ihr Bett
mit Petroleum , zündete dieses an und legte sich in das
brennende Bett . Nachbarn eilten zu Hilf «: die Unglückliche hatte
jedoch schon so schwere Verletzungen erlitten , daß sie bald

darauf starb .

„ Faschismus und Arbeiterklasse . "
Ein Warnruf aus ven Kreisen der Zungsozialisten .

Auf einer Gesamt Veranstaltung der Jungsoziatisten sprach Ge -

nosse Engelbert Gros über „ Faschismus und Ar -
b e i te r k l a ss c*. Er warnte davor , den faschistischen
Strömungen und der faschistischen Bewegung und

Ideologie zu geringe Aufmerksamkeit entgegenzubringen
und sie als eine lediglich vorübergehende Je r se tzu ngse rjchei n ung der
bürgerlichen Gesellschaft zu halten . Gerade weil wir in einer neuen
Aera der durch ökonomische Krisenerscheinungen verschärften Klassen¬
kämpfe stehen , die eine weitere Proletarisierung kleinbürgerlicher ,
intellekkieller und kleinbäuerlicher Schichten mit sich bringt , wird
der Faschismus zur ständig wachsenden Gefahr .
Er ist eine Ausnutzung noch unklarer Klassenkampftendenzen des
proletarifierlen Kleinbürgertums mit Hilfe scheinsogialistischer Ideo¬
logie für die Interessen des Großkapitals . Gegen die Proletarisie -
rung wehrt sich dos . Kleinbürgertum gemäß seiner die wirklichen
Zusammenhänge des gesellschaftlichen Lebens verschleiernden Ldeo -
logie zunächst nicht durch Einreibung in. die Klassenfront des Pro -
letariats , i andern belastet durch die Erinnerung an vergangene ,
„bessere " Zeiten , durch den Versuch gewaltsamer Durchsetzung von
Wünschen , die sich aus verhinderten Aufstieg beziehen . „ Wir wollen
den Staat erobern , das ist unser ganzes Programm " , sagte Musso -
lini : die Mittel sind gleichgültig , die Macht selbst wird ohne ein
Programm der Machtoerwendung erstrebt . Aus dem deklassierten
Kleiirbürgertum kommend , erlangt der Faschismus bald großen Ein -
fluß auf Teile des untersten Proletariats und vor allen Dingen der
gesamten Jugend , die auch eine gegenüber den Erwachsenen
ökonomisch schwache Schicht darstellt . Dort stellt der Faschismus
eine Riesengesahr dar , weil er mit den raffiniertesten Mc >
thoden auf die Jugendpsychc eingeht , ein pädagogisches Kunststück ,
das unseren proletarischen Jugendorganisationen noch leider zu un¬
bekannt ist . Das einzige politisch erfolgreiche Mitiel gegen den
Faschismus kann nur sein der Schutz der demokratischen
Errungenschaften vor der halbfaschistischen Dil -
totur der unabsetzbaren und unverantwortlichen
Bürokratie , die ein Werkzeug der Reaktion teils schon ist ,
teils zu werden droht .

Das Lindcar - Werk im Film .
Das Lindcar - Fahrradwerk in Berlin - Lichten -

rade , sämtlichen Arbeitern al » Eigenuntern - Hmen der
Gewerkjchasten beianni , zeigt im Kino des Metall -
arbeite rverbandes in der Hinten st roße seinen neuen
Werbefilm . Die Eindrücke , die dieser sehr gelungene Film oer -
mittest , sind außerordentlich überzeugend und greisen über das rein
Werbemäßige weit hinaud . Mit Stolz und Freude erkennt man ,
daß die Arbeiter >md die sie vertretenden Gewerkschaften wohl im -
stand « sind , in dieser Zeit des Hachkapitalismus und der Rationali »
sierung mit einem eigenen Betrieb erfolgreich zu konkurriere ». Dieser
Film lehrt : Wenn der Arbeiter . Lindcar " fährt , oerwendet er einen
Teil «igengeschafsener Arbeit ! Diese Idee wird durch eine kleine

„ Oottarnoten gefällig ?"
Eine Aoiendruckpresse , die aus Lnhalationsapparat und Bügeleisen bestand .

Die Kunde von der famosen Dollarmaschine der herreu
G r e n e n o und K o m a r o w s k i hat vor wenigen Wochen der
Berliner Oessentlichkeit vergnügte Minuten bereitet . Gestern amü¬

sierte sich der Gerichtxsaal köstlich über die beiden Gauner , die daraus

ausgegangen waren , Opfer zu finden , deren Dummheit die ihre noch
überragte . Das Gericht war allem Anschein nach der Ansicht , daß
es doch eine gewisse Grenze menschlicher Dummhell gibt , vor der

selbst das Strafgesetz haltzumachen habe und verurteilte die Fälscher
unter Anrechnung der Untersuchungshaft nur zu je 5 Wochen Ge -

sängnis .
Borzustellen : Herr Johann Greneno , geboren im Jahre

1888 in der Tschechoslowakei , Kaufmann von Beruf , in der Holz -
branch « zu Hause : Herr Simon Komarowski . gebürtig in

Kischinew , wohnhaft in Uruguay — wenigstens behauptete «r
das von sich — , Reisender in Seide , ganz „zufällig " in Berlin , um
den Saisonbeginn in Nauheim abzuwarten . Auf der Fahrt von
Montevideo nach Paris will er sich einem Engländer angefreundet
haben , von dem der Trick mit der famosen Jnhaliermaschine , die
Dollarnoten hervorzaubert , herrühren soll Diese Dollar -

Maschine , bestehend aus einem einfachen Jnhalationsapparat ,
einem elektrischen Bügeleisen , Seidenpapier , einem schmalen Küchen -
brett und einigen Flaschen mit farbigen Flüssigkeiten konnte man in

Augenschein nehmen . Herr Komarowski lernte in einem Cafä Herrn

Greneno kennen , dieser vermittelte die Bekanntschaft mit dem Kaffee -

Hausbesitzer Kotz , der sich bereit erklärte , einen dollarfesten Mann

zu besorgen , der seine Banknoten gern verdoppelt sehen würde .

Die Generalprobe in Gegenwart des Herrn Katz gelang vor -

trefflich . Eine Zwanzigdollarnote wurde mit Phenol bestrichen , mit

Seidenpapier bedeckt , dann abgeplättet , so daß gewissermaßen ein

Negativ sichtbar wurde , weißes banknotenähnliches Papier wurde
darüber gelegt , das Ganze in Seidenpapier gepackt und in die Per -

stärkungsinhalaliermaschine gesteckt .

Nach kurzer Zeit war die neue Dollarnote fertig .

Herr Katz erhielt diese und auch «ine zweite nicht minder echte , zwei
Eindollarnoten noch hinzu , durfte sie verausgaben , um sich von deren

Echtheit zu überzeugen , schöpfte aber Verdacht und besorgte in der

Person des Kriminalkommissors Lissigkeit einen mit SSV Dollarnoten

vollgespickten „ O b st g r o tz h ä n d l e r " Noch che die 30 000 Dollar

verdoppelt werden konnten , zeigte der Obsthändler sein wahres
Gesicht und nahm Beschlag sowohl von der Dollarmaschine als

auch von den Dollarproduzenten
Herr Komarowski hat übrigens seine Dollarfabrikationskunst

auch in Paris ausgeübt . Er wird also auch dort noch ein gericht -
liches Gastspiel zu absolvieren haben . Ob er in Paris ebenso gnädige

Richter finden wird wie in Berlin , mag dahingestellt bleiben .

Spielhandlung verbunden , die einen Arbeiter zeigt , der wegen der
weiten Entfernung , vom Heim zur Arbeitsstätte große Zeit - und

Kraftoerluste hat . Nun wird er auf das „ Lindcar - Fahrräd " auf -
merssam , das er als zuoerläfstges Gewerrfchoftsmitglied . auf die

Bürgschaft seines Verbandes hin ohne Anzahlung
in w o ch entlichen Ratenzahlungen von drei Mark
erhalten kann . Glück und Zufriedenheit ziehen in die Familie ein ,
nachdem die schwerwiegende Frage für den Arbeiter , auf verhält -
nismäßig leichte Weise gelöst wurde . Man sieht dann weiter den
Betrieb in seinen einzelnen Funktionen und freut sich über den
Eifer und die Hingabe der Arbeitenden . Interessant ist auch , daß
der Film ohne Namen läuft und die Besucher aufgefordert werden ,
einen schönen Titel für den Werbefilm zu finden , worauf wertvolle
Preise ausgesetzt sind .

Kinderlachen im Stadtk » ans .

In der Stadthalle Klosterstraße hatte Freund Kasperle mit

Gefolge sein buirt - fröhliches Lager aufgeschlagen . Aber nicht der

primitive Kasperle , der durch Droht - oder Handbetrieb seine Mori -

taten der jungen Welt zum Besten gibt , sondern sein stark veredeltes

Produkt , der prominente Clown des Grohstadwarietös . Im Grunde

genommen bleibt ja die Ideologie all dieser Kasperleiadcn immer

dieselbe : Selbstpersisloge und möglichst viel Maulschellen . Diesmal

waren es die 4 Bronnetts aus der S c a l a und ihr dankbares

Publikum 1S00 Berliner Waisenkinder , die hier einmal so
recht von Herzen lachen und fröhlich sein konnten . Mit offenen

Aeuglein und Mündern saß die kleine Gesellschaft da und je mehr
es aus des anderen Vorder - oder Hinterbacke knallte , desto größer
war das Hastov Alles - War . rvnnderjchön ririd , all « �hatten gerpiß nur
den einen Attache .mi�mnclnrn i�ricnl ' Mt . Mü� hielten die . kleinen

�Zuschauer sich brav /arg Hrerr Ätuhlen und wie ein . grausam -
nüchternes Erwachen war xs , als Aos ' ffiribe da war .

Die Beine abgefahren ?
Gestern nachmittag wurde ein älterer Herr , der von dem

Untergrund bahnhof Oranienburger Tor kam und
die Straße überqueren wollte : von der Sirahenbohn Übersahren .
Dem Fohrer , der sofort , die Bremse anzog , war es nicht mehr mög -
lich , den Wagen zum Stehen zu bringen , und so wurden dem Ver -

unglückten beide Beine abgefahren . In sterbendem Zu -
stände wurde er nach der Rettungsstelle in der Ziegelstraße
gebracht .

Die Gallin des Sladiralcs Ezeminski schwer verunglückt . Ein
bedauerlicher Verkehrsunfall , bei dein die Gattin des sozial -
demokratischen Stadtrates Ezeminski schwer verunglückte , er -
einnete sich gestern in der Gertraudtenstraße zwischen Poftftraße und
Mühlendamm . Als Frau Ezeminski die Straße von der Süd - zur
Nordseite überschreiten wollte , wurde sie von einem Straßen -
bahnwagen der Linie 27 ersaht , der in sehr schneller Fahrt
aus der Richtung des Spittelmarkres kam . Glücklicherweise geriet
die Verunglückte nicht unter die - Räder des Wagens . Sie erlitt
jedoch schwere innere Verletzungen .

Zehn Zahre Lichlenberger Zugendbühne . Anläßlich des zehn -
jährigen Bestehens der Städtischen Jugendbühne Lich -
t e n b e r g , Holteistr . 7/9 , laust . in der Woche vom Freitag , dem 21. ,
bis Donnerstag , dem 27. Februar , ein besonders lustiges
Festprogramm . Beginn der Vorstellungen täglich um 19 Uhr
und 21 Uhr . Jugendliche haben . zu diefcm Programm abends eben -
falls Zutritt .

Billiger Sonnabend im Zoo . Heute beträgt das Eintrittsgeld
im Zoo von 14 Uhr ab 50 Pf . für Erwachsene und 2S Pf . für
Kinder ; dieselbe Ermäßigung gilt auch für das Aquarium . Von
15 — 19 Uhr findet Konzert der Kapelle Kermbach statt .

„ Die deutsche Sozialdemokratie Im Welikricge " Ueber dieses
Thema spricht am kommenden Sonntag , um 18 X Uhr , Philipp
Scheidemann im Deutschlondsender Königswusterhausen .

In einem einstündigen Konzert offenbaren Jazzsolistcn ihr
Können unid enthüllen gleichzeitig die beschränkte Auedrucksfähia -
keit ihrer Instrumente . Vielleicht fehlt es an Komponisten für diese
Art , denn was geboten wird , geht kaum über Salonmufit oder
sinnigen Kitsch hinaus , vielleicht liegt es aber auch in dem Eharakter
der Instrumente . Jedenfalls ist dieses Konzert wenig erfreulich .
Dann ersteht der unsterbliche N a n t e zu neuem Leben . Eine ein -
führende Rede , eine Biographie gerät zu lang . Dann führen Alfred
Braun und Paul G r ä tz einen Dialog auf , der aus alten Witz -
blättern und Tagesnotizen entnommen worden ist . Müller und
Schulz « erscheinen wieder aus der Büdsläche Der breite , liebens¬
würdige Humor erinnert an ein « Zeit , die heiterer und beruhigter
war als die Gegenwart . Die Beranstaltung „ Opernquerschnitt ver -
fehlt mit Verdis herrlichem „ Troubadour " ihren Zweck . Diese
Oper , die heute noch aus jedem Repertoire steht , ist zu bekannt , als
daß sie als besondere Neueroberung gelten kann . Gerade im
Rahmen der Opernquerschnitt « sollten nur Opern zur Darstellung
kommen , die nicht mehr ausgeführt werden . Trotzdem bietet die
Sendung ein großes . Bergnügeir, - . yor allen ' die hervorragende Be¬
setzung . Vera Z ch w a r z , J,q ns s e n und Schmidt sind große
Sanger , Meister der Kantilene , und der Dirigent Rudolf Hinde -
mith strafst außsrordentlich den - Rhythmus . F. Seh .

AUgemeine Wetterlage .

2a . FebH93aabds .

Owolksnlos - O hsitxr . Ohslb bedeckt
• 9 wolkig, ebedeckt *Reg«iv &( *aop «ln
■S£tviie : =lk«si,irow"n»5@Wiri4itill9

Das stabile nördliche Hochdruckgebiet hat seinen Schwerpunkt
jetzt etwas mehr nach lösten verlegt . An seiner Intensität hat es
ober nur wenig eingebüßt . Da sich der tiefe Luftdruck über dem
Mittelpunkt halt , scheint die Ostwindlogc anzuhalten . Damit wird

voraussichtlich in unserem Bezirk das trockene , zeitweise auch hestere
Wetter anhalten .

*

wetlerauosichten für Berlin . Teils heiter , teils wolkig , trocken ,
wenig Temperaluränderung . — Für Deutschland . Im östlichen
Küstengebiet noch meist stärker bewölkt , im übrigen Reiche vor -
wiegend heiter , Tagestempervturen meist über Null .

1 SozialistjscheArbetterjugendGr . - Verlin
linsendunaen für dies« Rubrik nur an dos Iugeads«tretarfat

Lerlin SWS8 . �tndenfirad « 3

heule , Sonnabend , 22 . Februar :
SLdwctt : Seim Linbenslr . 4. Vortrog : „ Pro fesch". — Mariendork ! Sicbluu «

Daheim ISS/U ». L- ortra «: „Suaenbero " . — Seiiöil Häuser Lorstadt : Bilduniio »
fahrt nach Neu- gehlefaiu . Tretivnnlt 18 Uhr Vahnhoi Grsunddrunncn . Margen
um lä Uhr im Seim Lortroa : „ Me Organisation der arbeitenden Jugend " .

Z Rordasteu I uud n, Arn «waid ? r Plah T und IT, Keluihalsiplat : i-ff
Leim Tan, : ger Etr . S2. IS Uhr „Politischer «arneval " .

SS » . ReutöN »! Aiaraen Trefwunt ! II Uhr vor dem Buchdruckerhaus , Drrt -
dundi' tr . 5. rur BeiichtiauNg der Baluichct . Ausstellung .

Werbetwzirt Teltowtanoi : Ächtung ! Die gemischte Sihung des Werbebe�irts -
Vorstandes mit den Abteilungsleitern und pugenddrirälen im Seim Sieglitz .
Aibrechtstr . 47, beginnt erst 18�4 Uhr. 20 Uhr ffunttioniirversammlung / Ge¬
nosse Georg Aibrccht spricht tiber : „Die Aufgaben der Berliner Oieneraloer -
sammlung und der Lllnrburger Aeichstoirferenj ". Mitgliedsbuch dient als
Ausweis . Morgen , 2V Uhr, im Keim Terupelhof , Eermaniaftr . 4—6, Wander -
leitersitmng . Jede Gruppe muh ocrlreten sein . An der Qsierfahrt der Gruppe
Marienfelde - Lichtenrade können sich noch Genossen beteiligen . Anmeldungen
bei Walter sirant , Lankwitl , Meyer- Walbeck - Ctr . l .

Werbebezirt Lichtenberg - Morgen Turnhalle Ltukstraß «. 18 Uhr „Bier
Stunden ssroh sinn ". _

Vortrage , Vereine undDei ' sammsunaen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Sold " .

Gefchäktsstell - : Berlin C 14. Sebaftianstr 37—38. Lok 2. Tr.
Sonnabend , 22. ssebruar . Lichtenberg . Wimpelweih « der Jung -
mannschast im Lokal . „zum deutschen Saus " , kleiner Saal , am

Bahnhof Narlshorst , Die gesamte Iungmannschost sammelt sich pllnktl -ch
12?» Uhr in Bundestleidun «. Keiner dar < fehlen . Rnderriege . inzh —2l Uhr
Kassenrudern in den Ruderanlagen der „Berliner Turnerslliaft ", Tunnel -
strafte 3— 4. Durch die ErmSft ' gung des Ml' gliedslxitragcs ist ein naucr An-
siingerikurkus eingerichtet . Gllfte willkommen . Sonntag . 23. ssebruar . Arbe- . ts -
dienst fällt aus . — Conutaq , 23. ssebruar . SchZi- ebera - ssriederau . 10 Ubr er-
weiterte Borsianb - ssftung in der ssinangklause . Miihlcnstrafte . — Montag ,
24. ssebruar . jlr - n,berg . flugend I. 20 Uhr Jugendheim Horchst raft « Grsati -
wähl des Borsshendtn . Referent : Dr. Rofenow : „Geschlechesleankheiten ". —
Jugend M. 20 Uhr Versammlung im Jugendheim Wrangelstraftc 128. —

Berlluer Gesellschaft für Psychologie uud ilharott er »logie . Aula . Ghar -
lottenburg . Blelbtreustr . 43. Donnerstag , 27. ssebruar , 20 Uhr, Vortrag Pro -
fessor Dr. Z. S. Echultl über : „Typische Konfliktbilsn - ng als Ausgangspunkt
pluchotherapeutischer Systeme " , ssllr . Mitglieder der Gesellschaft ist der Eintritt
srei . E>n,elkartkn an der Abendkasse .

ssrcirelig ! »!« Geuielude . Sonntag , 11 Uhr, Pappelallee 1Z, Bortrag des
Serrn Dr. P. tlrikche über : „Sostalismus und Religion " . Sarmoninm : Ich
grosse nicht sSchumannl . Gäste willkommen .

Schuhyceband der Untermieter . Jum Thema : „Unteroermietcr und Unter -
mieter " spricht Redakteur Rguch am Dienstag , dem 2S. ssebruar , 20 Uhr, in
Gharlottenbur «, Logen - Restaurant kN- uer Saal ) , Berliner Str , 81. Etntrilt
und Auskunft frei . . Sil str loillkaumie n.
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Tom deutlchenSimswurU
Nm di « Fastnachtszeij [ türmt ein schauerlicher Zug gespenstischer

Schatten durch die dunklen Nebel der Lüste . Es ist für das christ -
liche Mittelalter eine böse Vision der verdammten abgeschiedenen
Seelen , dieses wilde Heer , das den alten Deutschen ein derbes ,
fröhliches Gejaid mit lustigem Hundegekläff und stolzem Rosse -
gcstampf gewesen . Der nächtliche Spuk schreckte die frommen Ge¬

müter , aber die gesunde , an den altheidnifchen Festen hängende Phon -
taste des Volkes lieh sich nicht schrecken von dem Bild « des Teufels
und dem scheltenden Eifern der Bischöfe , sondern gestaltete sich den

Zug der germanischen Götter mit ihren Tiermasken und phan -
tastischen Vermummungen nach ihrem Sinn um zu einem tollen ,
ausgelassenen Jubel , der einmal im Jahre in den von Christentum
und Zivilisation gesänftigten Gemütern die alte Wildheit und Aus -

gelassenheit auflodern lieh . Wie das deutsche Fast nachts -
spiel aus solchen Umzügen und Verkleidungen , so ist die lustige
Person unserer Literatur , ist der H a n s w u r st letzten Endes aus
den Teufeln , Unholden und Harlekinsleuten entstanden , die beim
Karneval herumzogen . In Deutschland entwickelte sich die litera -
rische Figur des Narren aus den Possen der mit Larven versehenen
Lustigmacher , die im Mysterienspiel mit den komischen Teufeln und
mit den grotesken Witzen der Salden verkaufenden Krämer in die
Kirche eindrangen . In dem frechen , gefräßigen , höhnischen , lüsternen
Knechte des Krämers Rubin sowie in den dummen , geprellten
Teufeln , die mit Hörnern , Schwänzen und Schellen als echte Fast -
nachtsnarren auftraten , sind die ersten Ansätze einer ganz nationalen
komischen Figur zu finden . Der grob «, unflätig « Bauer der Fast -
nachtsspiele mit seinem plumpen Lachen bildet diese Züge weiter
aus , und zugleich zuckt ein freierer Humor , eine sieghafte Ueber -

windung des Lebens in einzelnen genialen Gestalten der Volks -

Phantasie auf , im Eulenspiegel , im Claus Narr , im Peter Leu und
dem unverzagten Thedel von Walmoden . Immer ist es dieser un¬
mäßig gierig «, zotenhafte , arg verprügelte und doch nie von seinem
Mutterwitz verlassene Diener und Bauer , dessen allmählich schärfer
charakterisierte , genauer umrissene , schematisch festgelegte Gestalt wir
in der Entwicklung unserer Literatur aus den Fastnachtssprelen , den
Dramen der Reformafionszeit , den Werken von Hans Sachs und
Jakob Ayrer , den unflätigen Clowns der englischen Komödianten
und gesitteten Possenreihern Christian Weises hervortreten sehen .

Hans Wurst war zunächst nur einer von vielen ; die Bauern
der mittelalterlichen Spiel « führen gar kuriose Namen , wie Schweins -
zagel , Kalbseuter , Molkenbauch , Hans Narr , Hans Mist . Warum

sollte nicht auch solch ein bäuerlicher Narr Hans Wurst heißen ?
Wo der Name zum erstenmal schriftlich fixiert vorkommt , in der

niederdeutschen Uebersetzung von Brants Narrenschiff , erscheint er

ebenfalls als Bauernname . Schon Addison hat ja die feine Be¬

merkung gemacht , daß das Volk seine komischen Figuren gern nach
einer Lieblingsspeis « benenne . So heißt der französische Rabr - Jean

Porage , was deutsch bald Äs Hans Supp übersetzt ' wird , �der

italienische Maccaröni, " der englis� Jack /Pudding . Die ' Wurst Wer

spielt bei den Fofchingsaufzügen ein « Hauptrolle ; riesige , 1000 Ellen

lange und 1000 Pfund schwere Bratwürste wurden von den Fleischern
überall , in Königsberg wie in Nürnberg , an ungeheuren Gabeln
beim Karneval herumgetragen ; ein Hans Wurst , ein dicker , kugel -
rund aufgefüllter Fettwanst , durfte als Anführer des Zuges nicht

fehlen . Im Fastnachtsspiel erscheint dann Hans Wurst 1S53 in einem

Stück des Nürnbergers Peter Probst , wo er als gefräßiger Bauer

auf ein « höchst unflätige Weise durch den Arzt von seinen Magen -

beschwerden kuriert wird . Auch bei Hans Sachs erscheint Wursthans

gelegentlich als lustiger Diener eines Edelmannes und neben den

Rüpeln der englischen Komödianten , dem Jean Posset , so genannt

nach einem beliebten englischen Würzgetränk , und dem Pickelhäring ,

macht Wursthänsel sein « Sprünge , Spähe und Lazzi . Ein kleiner ,

wohlbeleibter Kerl , unbehilflich und doch behend in der engen , prallen
Jacke mit den großen Kugelknöpsen , das von Grimassen beständig

verzerrte Gesicht aus dem ungeheuer breiten Halskragen mit un -

heimlicher Lebendigkeit herausguckend , im bunten Kleid , mit kurzem
Bart , seltsam springend in seinen viel zu großen Schuhen , so er -

schien der deutsche Narr , eine Mischung aus dem alten Marcus
der römischen Komödie , dem steifen Grazwso , dem tollen , über¬

mütigen Arlechino , dem brutal gemeinen Clown . Ohne den lustigen
Rat , ohne sein Lachen und seine Künste war kein Schauspiel mehr
möglich ; Hanswurst konnte seinen Siegeszug antreten .

Derjenige nun , der dem Hanswurst seine fest « Stellung auf der

deutschen Bühne eroberte , so daß er allmählich über die Genossen
Harlekin und Pickelhäring den Sieg davontrug , war der

Schauspieler Johann Antoni Stranitzky , der ollmählich als der

sogenannte „ Wienerische Hanswurst " eine weite Berühmtheit er -

langte . Zunächst gefiel er sich in der von ihm geschaffenen Rolle
des „ durchgetriebenen Fuchsmundi " , für den er in seiner 1711 er -

schienenen „ Oliapokrida " alle Witze und Rollen des Harlekin aus
den itolienisch - französischen Vorbildern entlehnte . Nicht lange darauf
wird Stranitzky eines Tages in einer anderen Rolle erschienen sein ,
die er teils dem Leben abgelauscht , teils aus der Lektüre seines
Lieblings Abraham a Santa Clara in sich ausgestaltet und mit den
Elementen der populären komischen Personen verschmolzen hatte : es
war «in Salzburger Bauer , ein « Sau - und Krautschneider " von Pro .
session , und er nannte sich Hanswurst . Hans Wurst ward in den
Volksdramen von Doktor Faust und Don Juan zum komisch kari -

kierten Gegenbild ewigen Strebens und leidenschaftlichen Begehrens ;
er drang von Wien aus bei allen Wandertruppen ein und ritt auf
hohem Pferde , statt des Zaumes den Schweif m der Hand , auf dem

Kopf die Schellenkappe , die Brille auf der Nase durch die Gassen ,
um mit schnarrender Stimme und stotternder Ehrfurcht dem ver -

ehrten Publica den Komödienzettel vorzulesen
Stranitzky ? von ihm selbst dem Publikum als Nachfolger

empfohlener Erbe war Gottfried Prehauser . So blühte in Wien

des Hanswursts Glück in prächtigen Schauspielern weiter , aber

schließlich ließ sich doch die Niederlage das Hanswursts nicht mehr

aufhalten .
Gottsched hatte mit dem Kampf gegen den volkstümlichen

Harlekin begonnen , und nachdem ihn die N e u b e r i n feierlich
von der Schaubühne verbannt und verfemt , drängt « man auch in
Wien darauf , regelmäßige Stücke den improvisierten Spähen eni -

gegenzustellen . In Lessings „ Miß Sara Sampson " drang zwar
Hanswurst noch als Diener Norton ein , aber bald spielte man im

Hoftheater nur noch „ Komposittonen , die aus französische » oder

welschen oder spanischen tbcatrn herkommen " . Die Kunst eines
neuen Verehrers von Hans Wurst , des trefflichen Lokaldichters
Philipp H a f f n e r , war auf die Vorstadtbühne verbannt ; als

Prehauser starb , da triumphierte Sonnensels , der Mann des klassi -
zistischen „ guten Geschmacks " : „ Er ist tot , . der große Pan : die Stütze
der Burleske , ist gefalfeu « ihr Reich , zerstört . " Aber Hanswurst der
ausgetriebene und begrabene , war nicht tot , denn er ist ewig . Bei "
der Neuberin spukte er herum als Hänschen oder Peter , freilich ein

blasser , ärmlicher Gesell ; in Wien ward er bald wieder umjubelt als

Leopold ! , Kakerl , als guter Kasperle , als Staberl und Thaddädl . . .
Als wackerer Kämpe war sogleich für den Hanswurst Justus

Moser aufgetreten , der treue Eckart aller volkstümlichen Ueber -

lieferung : Seite an Seite mit ihm kämpfte Le Ising , der den

Abglanz ewigen Humors in Shakespeares Rüpeln wie In den Teufeln
der mittelalterlichen Komödie zu erkennen wußte . Goethe , in alt -

deutschem Vers und Hans Sachsens treuherziger Derbheit lebend und

schaffend , begann sein „ mckrokosmisches Drama : Hanswursts Hoch¬
zeit ", in dem der verachtete Narr Abrechnung halten sollte mit den

vornehinen , seinen Leuten und der verlogenen kultivierten Gesell -

schaft . Die Romanttker sind ihm in dieser Thronerhebung des Hans -

wursts gefolgt , und so lebt seine Gesialt weiter in allen großen
Werken des Humors . Dwil Landau .

Otto 8hrharl3 ) actoau : OtV üiifflliod
Wo die Amper durch das Rohrland geht , zwischen Binsen und

den weißblühenden Aehven des Schilfs , sägt das Eis . Die Luft

rüttelt förmlich vor Kälte .

Wenn einer so warm angezogen ist , wie ich, satt zu essen , zu

trinken , zu rauchen und daheim eine gut geheizte Stube hat , müßte

er eigentlich zufrieden sein . Wer so gern ich sonst mit dem Winter

raufe , heut ' werd ' ich nicht froh . Der Himmel ist bis zum Rand

mit Traurigkett gefüllt . Hinter allem spürt man die Not .

Vorhin sah ich ein paar Vagabunden auf der Landstraße

tippeln , der eine hatte halb « Schuhe und der andere keinen MaMel

an . Man kann ja nicht jedem helfen , man tut was man kann ,

aber — hels uns Gott ! — es laufen zu viele auf den harten

Straßen herum . Menschen — Brüder , für die der Himmel grauer

ist wie für uns . Wir wollen gar nicht weiter darüber reden . . .

Hinter dem Amperwald — bei den Brüchen mit den Küiiimer -

erlen und den srostuinfponnenen Rotweiden , die wie große , weiße

Korallen sind — beginnt das Moor . Abends , wenn die Sonne unter -

geht , schimmern sie rot , und ringsum dampft dann das Moor wie

Blut .
Wer will es noch glauben , daß dort im Sommer - ine hohe ,

grelle Sonn « stand , unter der sich ' s tausendfältig regte ? Wo sind

die blauen Tage hin ? Ich weiß um einen Gildmorgen , da stand
da . Gebirg « so nah , daß man im Wetterstein und Karwendel jede

Felswand sah . Seit Wochen sind die Berge wie versunken Aber

wenn einer die Macht hätte , dort hinten die grauen , dicken Schleier

zu heben , läge es da — tiefblau , sonnig und strahlend . Wie ein

Märchen . . .
So trüb verrinmtt jetzt jeder Tag Man geht und denkt und

sinnt , man geht den Tag zu Ende Wie eben jetzt . Genau so.
Was haben die Birken bloß für Laub geschlagen ? Hundert « von

schwarzen Vögeln müssen die dünnen Zweige leiden� Steif und

stumm , mst aufgeplusterten Federn erwarten die müden Krähen
die Nacht .

Fallaub ist das . Ich weiß es ja . Sie trogen nicht umsonst die

Farbe des Todes .
Heute morgen fand ich viele Krähen Im Schnee . Der Frost

hatte ihre ruppigen Mäntel mit Ornamenten bestickt , so schön , wie

sie kein Bischof hat . Ihr « verkrampften Füß « starren gen Himmel ,

und eine hatte sich ein « feine , weiße Blüte gepflückt . Eine selten «

Totenblunie , die sie wie bewundernd weit von sich hielt . Als etwas

wunderfeines !

„ Hunger ! " dachte ich „ Die weiße Not ! " Aber wie ich dann

drüben am Waldrand die frsschgestreutcn Dunghaufen mit dem

Rinderblut dazwischen sah . wußte ich was es war : „Gift ! "
Slus den Abendnebeln des Flusses steigen drei Krähen . Schwer

schlagen die Schwingen die Luft . Es ist sicher nicht leicht durch die

zähen , eisigen Nebel zu fliegen .
Sie streichen ohne Hast über mir hin . Aber bald bleibt em «

zurück , taumelt und stürzt dann jäh in den aufstäubenden

Schnee hinah .
. . Arrh — arrh ! " Die anderen stiegen weiter , als hätten sie

nichts gehört .
Eine Weile hockt der Vogel still im Schnee . Er versteht nicht ,

was mit ihm los ist . Wieder lüftet er die Schwingen , schlägt und

schlägt und schlägt , daß die Schneekristall « fliegen . Aber er ist kaum

ein paar Meter weit gekommen .
Krähen sind merkwürdige Geschöpfe . Wesen zwischen uns und

nnerforfchlichen Tierticfcn , deren Klugheit mir oft unbegreiflich ist .

Ihr Denken gleicht dein der Menschen . Di « da sinnend über ihren
Leiden sitzt , hat plötzlich die ganze Tragik ihres Schicksals erfaßt :

„ Gift ! "
„ Fort von hier ! Nicht sterben ! " Die Füße trommeln in

tollem Takt , die Schwingen brausen , wie ein Lappen vor dem

Sturm fegt sie umher . Umsonstl
Endlich begibt sich das qualvoll « Kreisen . Mit ausgebreiteten

Flügeln stürzt sie in den Schnee . Den Kopf aber hat sie stell

erhoben — erdentrückt als fühle sie schon den schmprzen Zug
der Erde .

Es ist dunkler geworden . Lichter zucken am Raitde der Weit «.

Da — Schwingenschlag ! Hoch im Nebel ziehen Krähen . Die

Scharfhörige wirst sich auf , stößt den Schnabel von und ruft :

„ Arrh — arrrh ! Freunde ! Brüder ! "

Schwingenschlag und Schattenslucht .
„ Freunde ! Brüder ! "

Leer ist der Nebel . . .

Reglos wie ein Mensch , der ' s nicht fassen kann , hockt sie da .

Jetzt sinkt der schwer « Schnabel auf die Brust . Weich wehen die

Flügel . Sie fällt auf den Rücken . Füße zucken . Augen löschen
aus . . .

Die Nacht steht da .
Ein dunkler Fleck im hellen Schnee — hier wieder einer und

dort «in anderer , ein dritter , vierter , — zehn — hundert , wenn du
fuchst — Tau sende im ganzen Land .

Ich roeiß schon , daß sie schädlich sind . Sie fressen die Fisch -
brnt , die Saat und schädigen den Jäger . Man muß sie kurz
halten . Ja .

Aber stellt euch das vor — Freunde , Brüder ! — wenn sie
ganz unerwartet dicht über euch hinwegflögen : Hunderte , Taufende
von Krähen ! Eine ungeheure , dichte , schwarz wirbelnde lebendige
Wolke in der Lust !

Wie enlUeht eine Qrantmophonplnüe
Die E tanirno phon platten erhalten durch die fortschreitende

Mechanisierung unserer Musik und durch die „ Schallplattenkonzerte "
des Rundfunks , die von einem großen Tell der Hörer als die besten
und willkommensten Darbietungen angesehen werden , im musika -
lischen Leben des Volkes eine große Bedeutung . Es wird darum
interessieren , einiges über die Entstehung dieser schwarzen Platten
zu erfahren , aus deren unscheinbaren Rillen und Einbuchtung eir
die besten Sänger und Kapellen erschallen .

Die Grundlage ein « Grammophonplatte ist eine Wachsplatte .
die „ besungen " oder „bespielt " wird . Das Aufnahmeverfahren ist
meist elektrisch . Ein Schreibstift , der mit der Ausnahmedosc in
Verbindung steht und die Bewegungen der Schallwellen mitmacht ,
gräbt in die Wachsplatt « Furchen ein , die den Schallwellen ent -
sprechen . Diese lpiralförmigen Linien , die fast mikroskopisch tjein
sind , haben nun die Eigentümlichkeit , durch geeignete Apparate die
menschlichen Sttmrnen ebenso wiederzugeben , wie die Tön « der
Musikinstrumente und Geräusche . Die Originalwachsplatt « ist
natürlich nicht diejenige , die in den Handel kommt . Sie dient nur
dazu , sogenannte „ Mutter " herzustellen , durch die es möglich ist ,
eine unbeschränkte Anzahl von Schallplatten von einer einzieen
Originalplatte herzustellen . Um diese Mutter zu erzielen , wird die
elektrisch gemachte Wachsplatte in ein Kupferbad getan , wo sich im
Laufe eines Tages allmählich gleichmäßig ein Kupserniedsrschlog
bildet , der sich ganz eng den Formen der Wachsplatte anschmiegt .
Dadurch werden auf der Wachsplatt « erhabene , spitoflörmige Linien

gebildet , die völlig genau den vertieften Linien entsprechen , die sich
auf der Wachsplatte befunden haben . Es wird nun wiederum mit

Hilfe eines galvanischen Verfahrens ein « neue Kupfcrplatte herge -
stellt , die genau wie die erste Wachsplatte jetzt die Rillen vertieft
hat und von dieser Platte werden erst die Matrizen abgezogen , die

gleichfalls durch Kupfermederschlag gebildet werden . Diese Matrizen
haben , da sie die vertieften Rillen der Platte ausfüllen , wieder die

Tonzeichen in erhabenem Zustande und sie müssen auch so beschaffen
sein , denn von den Matrizen werden ähnlich wie beim Zcitungs -
und Buchdruck jetzt die verschiedenen Grammophanplatten abge -
zvgen . Außerdem müssen die Matrizen trotz ihrer Dünne besonders
fest sein , um gegen den gewaltigen Druck , jjem sie ausgesetzt werden

müssen , gesichert zu sein . Di « Töne sind also zuerst , wie man daraus

erkennt , in Kupfer erstarrt , bevor sie auf die Platte kommen . Da -

durch aber gewähren sie die Möglichkeit , die Platten zu verewigen ,
denn von der sogenannten „ Mutter " , die natürlich ausbewahrt wird ,
können immer wieder aufs neu « Matrizen hergestellt werden , niit
deven Hilfe stets die gleichen Platten anzufertigen sind . Der ver -

ewigte Caruso ist also hier Wirklichkeit geworden .

Ist nun die Matrize fettig , dann muß die Plattenmasse borest -

gestellt werden , die eine sorgfältige Bsarbestung erforderlich macht .
Die Plattenmasse besteht nicht , wie man allgemein annimmt , aus

Wachs , sondern aus Harz , Schellack und anderen Stoffen . Die

wichtigste Vorarbeit besteht in der völligen Zerreibung und gleich¬
mäßigen Verteilung des Rohstoffes , der durch sinnreiche Maschinen

zu einer weichen und schmiegsamen teigartigen Masse verwandell
wird . Nun haben bekanntlich die Gvanntiophonplattsn aus beiden
Sellen Text auszuweisen . Die Herstellung beider Texisoiten ist «in -

heitlich und gleichmäßige Ein « Press « verfügt über zwei Teile , die

auseinandergedrückt werden können . Wenn diese Matttzen oben und
unten eingelegt sind , dann kommt zwischen sie die weiche Platten -
masse , und nun wird mit einem Druck , der ungefähr 150 Atmo -

sphären aufweist , die Presse so zirsammengedrückt , daß die obere

und untere Matrize sich einander nähern und aus die zwischen

ihnen liegende Plattenmasse ihre Formen aufdrücken . Wenn jetzt
die Platte richtig abgekühlt ist , dann gibt sie alle die schönen Lieder

und Tänze wieder , die uns erfreuen . Es ist jetzt schon eine alt -

gewohnte . Einttchtung und doch ist es ein technisches Wunder , wie

aus einer toten Masse die süßesten Stimmen erklingen . Der

Zauberstab ist die Grammophnonadel , die bei jeder Platte einen

Weg von vielen Metern macht , bevor das Musikstück zu Ende ist .

Wo bleibt das W) afler ?
Seit Ende 1928 steht Mitteleuropa unter dem Einfluß einer

unbekannten Störungsquelle , die «in unerhörtes Wasserdefizit ergibt .
Im Saalewl ist sowohl in Thüringen wie in der Provinz Sachsen
die Niederschlagsmenge bis auf ein Viettel der durchschnittlichen

Menge herabgesunken . Der ganze Sommer 1929 stand noch unter

der Nachwirkung des schneelosen vorangegangenen Winters und der

gegenwärtige Winter 1930 hat bisher den verflossenen 1929 noch an

Wasserarmut übertroffen . Wenn sich solche trockene Pettoden aus

längere Zeit hin ausdehnen , so tritt durch das allgemeine Sinken

des Grundwassers Austrocknung zahlreicher Quellen «in . Um so

wichtiger wird es sein , für die städtischen Wasserleitungen aus -

reichende Reservoire bereitzuhalten . Aehnliche Trockenheit wird aus

verschiedenen Teilen der Erde , so namentlich aus dem nördlichen
China , gemeldet . Ursachen für dies « Erscheinung sind nicht bekamst .

( Eine merkwürdige Ausnahme ist Kassel , das z. B. im September
1929 fast 50 Proz . mehr als normal Niederschläge hatte . Und an >

stärksten ausgebildet zeigt Westerland auf Sylt das Minimum : rni -
15 Proz . vom Normalniederschlag September 1929 . )

Apsessinev - Sonsum . In England werden von allen Ländern der
Well die meisten Orangen gegessen . Ein Drittel aller Apfelsinen wird

nach Großbritannien ausgesühtt , und jeder Engländer verzehtt

durchschnittlich neunzehn Pfund jährlich , während in Deutschland und

Frankreich nur sieben Pfund Apfelsinen jährlich auf den Kopf der

Bevölkerung kommen ,
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Steele Cfeatlotteutura und Ssai - dan - Juristische Sureckistunde aut Tonn .
adend , tiem 22. svebruae , van 17 bis IS lU)t , im Iugcndlieiui KsRiten .
stroke 4 Cäflcacalicii juid S( ir6 : er . oiietnH !

7. flKi » kbarlottenbn «». Dieustoq . 2i . svrbrnar . 1iU-' llstr , Are! ».
oertreternersawl ' Innq in der Bula de» SchMer- Realaiiu - najlnm », Schiller -
strafe 26. Taaesordnnn : Bericht de» Sreisoorstandee . Bericht der Sdorn.
inisiion - o «cd Slusickusi ». Avträfte . Rcuuxchi de» Keeisrarstande » nvd
der srunktianire . March «! » sind am Saaleinoonn ab - chmben . Da » Mit .
el ! ed»buch ist n,r,ureiaeo . Sänrifiche Stadt - und Aeiirlarcraedueie sooiie
die Stadträte müsse « auwessnd sei ».

- Z

chrci » Trevtarv . Montan . 2t. sscbruar . 2a Ubr, in Niederschönerneide . 2er -
liner Str . ZS. üreisvorst - indechiiuua mit sämtlichen Adteilunchsleltern .

HeuZs . Sonnabend , 22 . Februar .
24. MM. Sie Verirksfitbrer Werdea acbetcn . sofort michtiacs Material von

iliren Grvvvensllbrern abiicholen .
34. Abt . Lerirlsiitärer kolen vmaelieild EinlaUarten «ir Märsfeier vom Ge.

nassen Irischer , chi. -berxr Strafte , ab.

| p. ; , i/ r ,

Ms 3. Mbt Tonntaa . 23. ssebruar , int a rossen Saal de» tdewerischast », MZ
E banse », knaelnfer 24 -2ti, . Bunter Slber . d' Mitwirlande n. a. i Silln stier ZZ
E der Znternatlorate » Artisteulaq «. Siem künstlerisch «» Proaramnr . Ein » W
M> last 17 Ubr. Benin » 18 II !«. Kivtrittslartrn » um Preis « von 1 38. §
@ stnd bei alle » Be- urtssilbrar » uj bade ».

Geburtstage . Jubiläen usio .
44. Mbt. Ilnlerem chenossen nrb Sewerlschafteangesiellte » Herman » Dalle »-

tl . ia ?.« seinem 56. Ecburtsiaae die derilichste » SlückvSnsch «.

ZungsoziaNsten .
Brnoxe Tharloticndura . Sonntaa , 23. ssebruar . aemeinsarne Wiabrt vom

U- Babubos Wilbelmolad um »fti Utu: Zur Paul - Levi - Sedeutscicr im Lehrer -
Bereinshau ».

chrnivr Wilmersbors . Moraen . Tonntaa . beteiliaen mir uns an der Paul -
Leui - Keicr .

Jungsozilllislische Vereinigung Gros ; - Ber ! in .
rirru - rrv

Paul . Levi - Eedenlieier am Sanntaq , dem 23. Zsedenar , im Nelnen
Saal de» Leäverocreinebonse ». oarmittaa » 16 Ilbr , Kinlast St » Uhr.
Proaromm : Muht , ReZiiatio » au » Siede » oau Paul Leui, Sedeuleede
de» Geuossr » siraor Petr ! ch- ?. era . Alle Berliner Parieiaenasnunen und
. aeuolsen , die Mrtallcdee der Bcrllner ZanasoZi - liste » und der Dar' a-
lisrischea Arbeiterjuaei d sind, sind de! ilichft eimieladeu . Uukosteubeitraa
36 Pf . Starten zur Aeier aus der Beraostaltunq de» ssreien So,ia .
liftischen Lach schrie im ebciraliaru . Herrer hau ». LcioZiacr Strafte , am
22. ssebruar , und am Kincvrnq de» Saale «. K» wird gebet «», pitulllich
8» sei ».

Arbeitsgemeinschaft der Linderfreunde .
Tiergart «», kbruvve August Bebel . Bote ssalken . Dienstag , 25. ssebruar ,

von 17' -!. bis 10' � Übt , im Seim Baldenferstroft «, lsairenvollversommlung . —
Iungsalken . Tountag . 23. ssebruar . tresfeu wir uns Zur lieft rt nach isallrn .
f « um S' b Übe Bahnbos Bellroue . 40 Pf . sfabrgeld mi bringen . Dienstag .
25. ssebruar , von 17' a bis lSlb ' Ubr , DanZübungsabend im Heim Waldeirser -
strafte . — Restfalsen I und II. Am Sonntag Treifvvnlt Zur ssabrt um 9 Uhr
Mald - Ecke Wa ichenscrstrafte . — Ncstfallen !. M' ttmoch . 26. ssebruar , von
17 Ki» 19 Iffir , im Heim Waldenserstrafte . Aalsenvollversamrnlung . anschl ' eftend
lesen mir : »Hans Urion gebt nach Broch . — Nestfalten II. Mittwoch ebenda
ssalsenvollversammlung .

ilreis SireuZbcrg . . stur Lauvtvrab » für da » Iugendberbergschest trefie » sich
oll « mitwirkenden Nest. . Aung . und No' e Kalken der vorschredenen Gruvvcv
Sonnabend . 22. Kcbruar . 19 Uhr , Neukölln . Bergstr . 147. im Stadt . Laalbou .
— Eruvve Südwest trifft stch Sonntag Zum Besuch des Prmus - Palastes 10 llbr
Vorckstr . 11, vor dem Zugendboim . — Kruvv « Bergmannstrafte . Die Mit -
wirkenden Sinder treffen stch Tonnabend , lOib übt . vor der ( Brurve . Tonn .
tag treffen stch alle Kinder 10 Uhr «den falls vor der Sruvve Bergmannstrotze .
15 Pf . sind mi' Zudringrn .

chruvve Drifte nie «. Di « Äslterongemenffchaff hat am beuffaen Zag « « n
I ? Wr im Augenddeim Porlstr . 30 «inen . ssrift - Nauter - Abänd . <Zäste wll
kommen . — Am lommend . ' n Dienstag treffen wir uns nicht w der Turnhalle -
fondcru um 17 Ilbr im Jugendheim Parkstr . 36. ( BoikstanZabend . ) Eltern
sorg ' dafür� baft alle Sinder lammen .

Oafter schftuftar, seil . Eemclnschafch . Heut «, 20 Ilbr , im Zuaendbeim ssreirn «
Ider Tlr . 6 >5Itcrnoersamuilur . g. Tagesordnung : 1. öiitckolick. 2 Unsere
■f. . ,nh T, . :, i■ . ige » 3 EnleT , und Tönte her Kinder . Wir baffen .

Kinder i
swbrt .

wolder _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
_ _ _ _ _ _■ ■ P
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Seit - und Iscrieulager i960. 3. Spiele und Tänze der Kinder . Wir hoffen .
olle Eltern und ssrcunde begrllften Zu können . Eltern , deren Kinder mit ins
stelilagor lolltn , münrn anwesend sein . Morgrn Sonn ' og , Kahrt , Gruuc- -
mgid- Teufelesee . Unkosten 30 Pf . Treiivunkt 8 Uhr beim Kauimann . 8>. i Uhr
Abfahrt ssreienwaldcr Ecke Berlincr Strafte . Eltern milllommen .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation�
3. Abt . Am 20. ssebruar vcrsmrb im 70. stebenssahr unser alter treuer

E- noisc IsranZ Korous . Manteusfelstr . 12k!. Wir werden dem treuen Genossen .
der schon unter dem Ed' alistcngeseft für die Partei wirkte , ein dauerndes
Andenken beoxlbren . Einäscherung am Dienstag , dem 25. Kebruar . 171-2 Uhr.
im Krematorium Bamnichulenweg . Wir bitten um reg « Beteiligung .

127. Abt . HoheaschLnbaule ». Diene ' aa , 18. Kebruar , vZrstard unser Genosse
Gerbarb Sckm' dt . Ebre seinem Andenim . Beerdigung beute , Sonnaden ».
22. ssebruar , 15V> Uhr . auf dem Kricdhof HohenschönhMffcn , Särtnerstrafte .
Wir bitten um rege Beteiligung .

stum Wochenevde nur ei » stiel : Sarrasoai . Di « Krage nach dem Bei
bringen de» Wochenendes dstrfte leicht Zu klären sein , nachdem Tarrasani in
Berlin weilt . Alles strömt Zu Earraloni und auch am Wochenende ist wieder
reichlich Gelegenheit gedo ' en. das gewal ' iqe Unternehmen Zu bofuchen . ' U- Bahn
Station Klugbaien aussteigen . Sonnabend , nachnrirtag » 8 Uhr . finde ! eine
große Karnilienvarstellung mit vollwertigem Abendprogramm statt , stu d' eser
Borstcllung mblen Kinder aus allen Plätzen von 2. 20 92. aufwärts balbc
Pre ' f ». Abends 7H Uhr arofte Borstellnng . UnverklirZtes Prem ' er « npragramm .
Eonn ' ag vormittags 9V— 121b Uhr , arofte Tier , vnd Indianerschau . , verbunden
mit NlassenkonZert . Erwachsen « 1 92. , Kinder 0k » M. Eintritt . Nachm' ttagd .
3 Uhr. Kavulienoofftellung . Abend », 7>b Uhr . Kestvorstellung . Der Zirkus
ist angenehm gebeiZt .

Euffcheire fite nützlich ! »egeastärd « sowie stigaretten werde » von der
stigaretteuiabrik S»ver Ben auch nach dem 31. März 1930 ausgegeben und
eingelöste

Barilca stötztz, g ftllisonz asm . usw .
lonnabend o. Sonntag In 2 Vorstellungm

und S"1 Uhr. 4 Uhr kleine Preise

Tägi . 5 u. 8' 1, Uhr. BarlMira3sgflS . S23S
Pr. 1- 6 M. Woohentg , 5 U. SO Pf . -3 M.

Con Colleano , 4 Bronatta
und weitere zum 1. Male in Europa
gezeigieSpitzenlelstnngen

1tieateri . d. Betirenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

Direktion Ralph Arthur Roberls
8' U Uhr

. . . V2ter8eiil . llsgegeii8edr
Lonntzz sucli nsckim . 4 Ukr lks�de pr. )

MM Direktion Dr. Martin Zickel MM
Komische Oper

Fn(drichEtr . ia4 Merkur 1401 4330.
Nach vollstSndjsem Umbau

Täglich SV» Uhr

Hulla di Bulla
Schwank von Arnold und Bach

mit Guido Thielsciter ,
Schulz. Scliroth , turg , Hldebrtnd , Waltor

Po ». Flink Behmer Wen»v

Soanlrj «odi Mdusittigs4 OwlbePraiuO
HnHa fllg Bfllla mit GoidoThlzlschg |

Lustspielhaus S1 *
Friedrichstr . 236. ßcrpnaan 2922' 23.

liiiiü M deo zweiten « .
Ricmann — Haack .

Vorvorkaui in beiden Häusern ab
10 Uhr ununterb ' bchon . !

SAR RAS A N I
Sonnabend

3 rimlllen - VOIStellnng . Kinder zahlen
auf al . en PI tzen von 220 Mark

aufwärts llSillg Pi eise .
Grobe Voreirilanji .

Sonn sS
' : 10 . t Tier - a. lndinnencbaTi . Er¬
wachsene I Mark . Kinder 50 Pfg
3 Familien - VorMellcmg . — Kinder
rahlen auf allen P' ä' zeu von 12j M

aufwärts llrlllll P" eise
?>t > Fe»: - Vor«Jeili - n: .

bnr stanz wen sie Ta « el
Tel . Baeiwald 4335- 36, C8C0.

8 Uhr

Das GerödU
Komödie

In 14 Bildern
v C K Munro

StaalLScbiller-Ih.
8 Uhr

George DshUIo
Bouljourcitu !

illtgur am
SüiIIDiaierdainin

8 % Uhr

Oieüsrtenlaciie

llemöll !! Thea! »
Ü. l . Norden 12310

Tägi . W» Uhr
Oer Kaiser

V . Amerika
von Bemard Shaw

Regt Max Reinhard !

Tlleai . a. Koilt . Tor
Kotth . Str . 6
Tägi . 8 Uhr

auchSonnt .
nach tu. 311. :

«nmniLPniug

Eilte -

Sänger .
Du groS« FisthbiB-Uih-

PreanBiB> Ü.
Die Dienne Qiiy

Fnchintiv-BQrlesh.

Kammerspiele
D. i . Norden I23I0

8 Uhr

Der Kandidat
von Carl Stcrnheim

Rag!?; Hias Markh.

Die Komödie
| 1 Blsmck . 2414/7516

8V» Uhr

Victoria
von S. Maugham .

Regle :
Max Reinhardt

Musik :
Mischa Spotiansky .

Irianoo - tete
Georgen str . 9

Täglich 8V* Uhr

rrm Barmno Sodarmmo
3 ü. DornrGubev
5 Uhr Gespenster

GROSSES SGHAUäPiELHAUä
8 Uhr :

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL

3 SoaniaD naflira . uagek . baille Pr.

CÄSINO- TBEATER
Lothringer Strafte 37.

Nor noch wenige Auffübrongeo

seine Koneit der Bettier
llllllUWIHIltlllllllUHWIllIIMIIIIIIIIIUIIinllilUUlUIIIIIIII*

Dun ein eniklutiger banter Teil
jutscnein ffir 1 —4 Personen

Fauteuil nur 1-25 M- , Sessel 1. 75 M�
sonstige Preise : Parkett u. Rang 0B0 M.

ROSE
TKaeatf er

I Große Frankfurter S' raEe 132
Bihettkassc . Alex. 3422 und 3494
Täglich 8. 15 Uhr ( Sonn ' ägs 9U. )
und jeden Sonnabend im Fe¬
bruar auch 1I3U Uhr abends
ms ent aa . apsreiis v. Udiflacr

. Gasi » arone * *

ReichshalSen - Theater
ADenas GQ sonn ag namtn . E ]

uaü wq, öeituire Follr . -Pranioinini
der

Slelflncr - sangcr
Preise 60 Pfg bis 3 Mk

Zent um 11263
laamiiifiin naihe preise .

DÜne - ofl - Brettr :
13 or. Sammcrn ! Falltner -Orftesler . Tanz.

1 Sonntag um 2B0 Uhr u. Sonn¬
abend 5 Uhr : „Ascheiibifidel -

j Sonnlag 5. 15 U. „ Die Erardu -
. 3r »tin "

Voranzeige : Ab 1- März jeden
Sonnabend 11. 31 Uhr \ acht -

| voTStellunv . r >rr MD. ' rrrstir : -

Direktion
>r . Roberl Kleir

Dealsehes
Künstler - Theal
Barbarossa 3937

SV. Uhr

JOs . WBi. dlBr '
von Franz Moltjai

mit Kai Paileotur; .
Vorher:

Souper

Snlloer Ibeater
Dönhoff 170

Täglich ' •' h Uhr

Die Straße
vliKdiitüaLiiWllii .

Regie
jrtelnz Hilpcr

Kleines Theat
Merkur 1624

Tägi . SV« Uhr

DerWaliervon

beute Nacht !
Erika Giässner ,
Bilde Wörner ,

Bermaon - Scba ufaß

Lessing -Theater
Norden 10846
Täglich 8 Uhr

Affäre

Dreyfus
von Rehftech und

Berzog

Operetten Sians
Alte Jakobstr . ' 9/3?
( Zentral - Thealer )

Täglich SV4 Uhr

nie Fledermaus
mit Gustav Matzne -

Sonntag 1' ?3 Uhr
Schnee wlilchea

5 Uhr
Friederike

Thealer 1 Westeas
Täglich 8' /» Uhr -

Höfel Sfadi
lemlterä

Musik von Gilbert
KStbe Dondi
Leo SebfUzendor «

Planetarium
- am Zoo
Mag . laacklaolkaler9nl>
B. 5 Barbarossa 5578
IMJ» Uhr 01. Winter-

stamöilöer
18' ; » Uhr Dar Plan »

lapltsr .
20>/iUh ' MerkwOrdige

S jrne ( Bon itlararga
Eintritt I Mark .

Kinder 50 Pf.
Mittwochs halbe

Kassenrreise .

UL
rSt

üolttDDgS ' . BzbaU '
a . Beklamemarkea
gegen Nachahmung

gesetzt , gesch .
icrtigt seit 48 Jahi

als Spezialität ,

Conrad MfUler
Leipzig - Scbkeaditi

Allgemeine Ortskrankenkasse
Ar den Verw &Uoagsbezlrk XI der
Stadt Berlin CScbAneberg - Frleelenaa ) .

Der 21. Nachtrag Zur Satzung mit
Aenderung be-3 S 27 lNichtgewäbrung von
Krantengelb de i nraibarer Schädigung der
Kasse) ist oom Oberoerficherungsamt ge-
nehmigt und Iriit am ' 24. ssebruar 1930
in Kraft . Drudexemplare find bei der
Hauptstelle . Srunewaldstr 30. und bei der
Seichäft -stelle fllr Friedenau , Rhetnstr . 9,
erdälllich .

Berlin . Schöneb erg . den 21. Februar 1930.
Oer Vorstand .

A. Schulde . Frttz Santz -
Dorsttzender . Schriftiithrer .

Adolph « vffmsnn

jetst
Berlin C. Prenz ! aoer Sir . 18. Anist . A. n
Fernsprecher : Kuplcrgraben C 2. 2670.

Metropot - in .
8' /. Uhr

Das Land des

Lächeins
Vera Schwarz ,
Richard Taobcr

Musik von
Franz Lehär .

äarnowskHlliiDEü
Theater in der

gOnicgrätzar Straffe
Täglich SJ/a Uhr

Pro ' essar

Bernhard !
von ArthurSdiaftr!»
tegii : TictnrBaracwsky

Komödienhaus
Täglich 8-5» Uhr

Our LUgner
und die Rönne

von Guh 80D

Komische Oper
Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich 8' (« U.

Sdwmkm Md aed Sad

mstspiemeus
Friedrichstr . 236.

Bergmann 2922/23.
Täglich 8' , Uhr

Liebe auf den

zweiten Blick

. circus - cäri ■ . , ) 4 i ■

TT�T ' Tim
TÄGL . 8UHRe BUSCH GEBÄUDE

NIE ZUVOR GEZEIGT :

RINGKAMPF zwischen

MENSCH « ELEFANT
SPMABEKD UND SONNTAG AUCH NÄCHM . 5 UHR
MTX B ESOlij DEREN ERMÄSSIGUNGEN
S Ö- N N: A BEND N AC H am T TG . 3 U H R

FREIES PONyREITEN für KINDER !
VORVERKAUF : A. WERTHEIM,U. TEt . ' . Wt- IDEWDAMM3&AO

ANITA PAGE ' MAE BUSCH

Regie : Jack Conway
ii *. Metro - Qoldivi/n • Mayer - Tilm ,

im , VerbiA , der h

WOCHENTA6S
5 » 715 9 «

PRIMUS -

Paricfaj *vt £ .
S O N NTA 6 8
3C0 filS 7 « 915

PALAST

trinkt tsurtgen

Süßwein

der

Wein .

StärkungT
Engros J . F. Rauch A. - Q. , Berlin W s

1
unser |
.

44 . Abt . SPD .

Am 18. Februar verstarb
langsährig «» Mitglied

Wilhelm Ueuck
im Aller von 70 Jahren .

Ehr « seinem Andenken !

Die Einäscherung stndet am Sonn -
abend , dem 22. Fedruar . nachmillags
4V- Uhe im Krematorium Baum -
schulenweg statt .

Verkäufe

nekleiffungzstücke , Wüsche

Wenig
von Millionären .

Fllr die llderau » liebevollen Beweise
inniger Anleilnahme bei der Bestal -
tung meines lieben Gatte ». lieben
Paters und Schwiegervater ,

Max Uhlmann
sagen wir den lieben Perwandten ,
der Firma Labisch, den Kollegen , dem
Betbande , Freunden und Mllb ».
wvbnern de» Hause » unseren lies-
geiuhllen Dant .

Fror » Cor » die Ublmann ,
Lade PüriVer , gab . Uh man » ,
WUU Pflüker .

Eewinllauszvg
6. ftfallt 31 Preubilch - Süddeuilche Slaßen - Lstterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus ied » gezogen « Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn «
gefallen , vnd zwar je einer aus die Lose gleicher Numwei

in den beide » Abteilungen I und ll

12. Ziehungslag 21. Februar ISA

In der heutigen Bormittagszlebung wurde » Gewinne über 150 M.
gezogen

9 ««tmro » IB 3000 M. 33375
8 eeteinn « ,u 3000 32. 57036 161000 186121 354242

18 ®e » mn« ,u 2000 32. 93230 121304 140825 176285 200803
218649 229837 271328 366226

42 Eetrimi « >» 1000 92. 3375 32912 40813 55456 5891 5 62602
77183 84967 99160 115009 130448 142289 163629 199003 240379
291239 301389 322769 328479 355266 374436

84 ©ctmnn « ju 500 32. 9824 15282 23944 26920 34058 35950 40291
40356 48092 56134 59259 65006 74149 110403 120911 121802 124281
130004 132776 135388 146120 147497 149051 168800 185443 199274
222729 248807 260443 270777 278931 278947 282277 301975 305746
314792 316346 326341 357966 373650 381566 399973

ön der heutigen Nachmittagszlebvng wurden Gewinn « über ISlZ M.
gezogen

2 ©dohra « m 25000 ®L 87699
2 Ectoinn . n 10000 M. 322938
6 Sewlnn « -u 3000 ÜB. 122604 196544 375582

10 ®e » um. bu 2000 ÜB. 116512 133332 156161 201529 384574
38 Eewssin « in 1000 10. 19 13697 16091 69275 02253 96564 120476

132017 244739 249966 277335 300474 310848 318844 337212 355523
361122384765390028

84 Gewinn » in 500 AI. 14399 19231 20076 26543 28515 36128
61232 61847 80802 93236 96643 97194 99176 103933 107330 115407
121527 123942 127633 130819 135493 138873 142343 143153 155734
172237 174053 180185 187938 188784 190722 194354 208111 236435
290655 307339 316675 354939 355705 368607 370232 396046

Im Gewlnnrade verblieben : 2 Prämien zu je 500000 .
2 Gewinn » zu je 5001 Ou, 4 zu >e 75000 , 2 zu Je 50 000 , 6 zu
je 25000 . 46 zu se 10U00 . t02 zu fe 5000 . 274 zu i« stOM. 478
zu je 2000 , 1276 zu je luOO , 2718 zu je WO. 7014 zu je 200 M

getragen « «aoaliergardersd ,
onärrn . derzten , Anwälten

Kabelhaft billige Preise . Emv' eble
Taillenmäntel . Paletots . Krack». Smo»
tings . SebrockanZllge . Losen . Svort .
EebpelZe . Delegenheitskänf » tn neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Soihrtngcrstrafte öS. 1 Treppe , ätofe ».
thaier

I Nebfeld , 22 Jahre Badstrafte 34. Haus -
!nummer achten . Anrichteküdien ,
, Smailleiack , 1,1. 1. -, US, - bis 350. —.
Echte westfälische lasterl » Kllchen Itzst
beeil . 27b . — Me' all betten Messtngver .

. Zieruug . i -ctra stark . 55. —. 27. —. Ped >
' digsessel 12. - . 14 . - bis 28, - . Kataloge
werden nicht versandt , da die Preis «
sehe herabgelctzt . Lieferung «riolat bi »
100 Kilometer mit eigenen Auto » frei
Lau ». Sehen und staunen . Echrtitlidie
Earantie au ' icbes Stück . *

Bon Kaonlieee » wenig getragene .
teil » aut Seide , und neue AackettanZllge ,
SmokinganZstge . AbenllanZllge . Krack.
anZllae . Ulster , Palrtots . BäuchanZiige .
>°de Figur pastend . Herren , und
DamrnpelZe . enorm billig . Seine Lom.
bardwarc . Le- chhaus Friedrichltrafte 2.
Halles che» Tor

_ _ _ _ _

*

iZenig getrogene , teil » auf Seide qe»
»rdettete �

aaZft
Bau

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

tot », für feie Figur passend und
in seder Form stet » vorrätig ;
aufterdcm hochelegant « neue iöar .
derobe . von ersfflasstgcn Schneidern g«.
arbeitet . Zo staunend billiaen Preisen .
Eelegenheitekäuie in Lcrren . und
DamenpeiZen . Leihhaus Lowidi . Priu .
Zenftrafte 105, eine Trepp «, Seine
Lombardwar « •

Beileid docheleaanter Geiellschatts -
AnZüge Leihhaus Lowicki. DrinZen .
strafte 105,

Skt,ut,M,s >- c ; n

N. Lerrnstadl ,
E. 25. MÜNZstrafte 7,

billige und baltbare Schuhe . Genossen
5 PrvZent Rabatt . »

MöbeNänier
merke Kredit

und bar
MrbclbeZor .

arofte AnewaU .
lleine Preisel

Beispielswtziie :
SchlafZsrnmer 455. —. SpelseZimmei
517. —, LerreuZimmer 380. - Spiegil »
schränke 118. —, Dtelengarnitrr 38. —,
Anrichtekllche 90 —. Äesstnadettstelle
66 . — Kleiderschränke 48. —. Chaise »
lonaue » 28. —. Äieiallbeiistelle i8, —,
Auilraematratze 13, — Eoustiae Möbel
anaemcssene Preise , TeilZahIur . g aut -
schlaairel . Woäienraten , Monatsraten .
Kassorabatt bis Zehn BroZent . auch aai
AitZobiunarn Klein « auch ohne AnZad .
lrnaen . Kredite bis Zwei bahre Mäft .
Rtn». Sanv' aeschött : Eiealttz . Schloft -
strafte 107: 2. Geschäit : Neukölln . See-
mannvlatz 7: 3, Ecschäff : Delle - All- iance .
Strafte 95 Unteranmbbabn : 4 Epe , al -
Adteilung : Neukölln , Hermannola » 4:
5, Geschäft : Ko' ibusscr Strafte 23.
aeaenllber Elitesänaer Kaialoa tranko .

PAlZtzileieisli ' llnnente . ' v

Ltnlpiaaoa . Überaus vretswert
»adrik Sink Brunnen straft » 35

Piano »

Möbel

Röbel - Kamerlwg , Kastanienall - e 56
Nuftbaum - Wafchiommo den. englisch « Bett -
stellen . Nachttische Niescnauswabl
Plllschialas Spottpreise , Kabtungs -
erielchterung _

Möbel ohne AoZahluna . 24 Monate
Kredit und darllder . Komplette Rimmer .
Küchen. EinZelmöbcl . Möbcibau » Hum-
boldt . An der Iannowitzbrllcke 3—4
Brun i »n strafte 83. _ _ _ _

_ _ _

Rehfeld . 22 Iadre Badstrafte 34. Laus .
nummer aä>ten , Sch ! atZ : mmer. echt
Eiche. 475 . —, 500, —. 180 breit 675. ,
Echt B>rke roUeri mit Kristcrtoilette ,
schwer acarbeitet 180 breit , 7S5 . —. An»
gebot nur kurZe Reit . _ _ •

Rehfeld . 22 Iadre Badstrafte 34. Laus .
nummer achten . Ankle deschränke . Ruft .
bäum . Eich«, weift . 125. - 160. — usw
Dipioma cu. Schreibtische 70- - Schre- . o.
sessel, echter Ledersessel . 20, —, Kiur -
garderoben 2030 . Plstschtoias 08. - .
Ruhebetten . In Material . 30 . — 45 . —
OlusZ ebt . sche 30. - , ü. obrilubie 5. 05
Enalische Bettstellen 36, — 48, — SO. —
Angebot nur kurZ« ?!eiL _ _ _ __

•

Rehield . 22 Iadre Badstrafte 34, Lau ».
nummer achlrn LerrenZimmer . arofte
Bibl othck mit kaukasisch Nuft . aum.
Diplomat mit englischen Rügen runder
Tisch, Lederstllhle , Lcdcrsestel . 475�- .

00. —. Angebot nur tut « Seil _ _
•

Rehield . 22 skabre Bad strafte 34. Lau «.
nummer ach' e» ooeifejimmte , Bllseti !
mit runder Sitrine . aroften AusZieh .
tisch KredrnZ . echte Lederttühle . 405. —.
575 . —. 685/ —. Augebot mu: lue « Zait .

Soiimann Piano ». Stammhaus ae»
gründet 1887. Pianos Killgei Lar »
moniums . 100 Instrumente Auswahl .
anerkannte Tomchönbeit . Preiswllrdia -
kett . gllnstige TeilZadlungeu , Neue Pianos
000 Mark , aebrau , te 401: ch. ' arl an.
stets Gelegenbeusläui « Alte In -
Krumente Geaenrcchnung Pignaiatte -
fadrik Deara Laiimann G, m. d S, .
Berlin SW, 53. LeivZiaerstrafte 57
iEvittelmarktl

_ _ _ _

_
Piano » 175, —. 200, —, W. - , 250 —,

275, —, 425, —. gebraucht «, arofte Aus»
wohl in neuen : . analädriae Earantte .
Lerer Prunneastrafte 101, I Treppe .
Noienihaler Platz . TeilZahlung .

Zahoaebisss . PlaltnadiLlle Lötzinn .
Biet . Queckstlber , SilberichmelZr iSotd»
schmeiZerei Ehristional . Köpeunier -
strafte 30 -üattestcll » Adaldertftraftek *

r Wsser . ereien

I �lliamanl ' . Wäscherei . Berlin , Brun .
nenstrafte 192. Norden 2860 und 6083,
gearuttdei 1806. wäscht Mll best : » Sei .
ftn . Belüge 0,38, Lak. n 0. 29 Dam- n .
hcmd 0L0 Preisliste vcrlagc ». Ab.
dolung täglich per Automooue tokt . ' n. os

Vermietungen

Banhere vermietet in Pankow . PrinZ .
Leinrich - Strafte . 2>. 2lb >Iimmerwnd -
nunaeu . Lab . Warmwastcr , Oi- ' N-
heiZung . gegen Wohn! »recht qunasschein ,
bei günstigen Bedingungen Müller .
vraniendurg - rftrafte 87. Norden 1653.
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Oer Wiederaufbau der Ausfuhr .
Borkriegsniveau erreicht / Exportsteigerung der Großindustrie / Aktivierung der Handelsbilanz .

Einfuhr unb Ausfuhr der deutschen Handelsbilanz kamen 1329

? um Ausgleich . Das ganze Jahr brachte ein kleines Aktwun ,
» an etwa SO Millionen Mark : das zweite Halbjahr , allein bc -

- rächtet , ergab sich der wesentlich größere 2lusfuhrüberschuß von runo
■ZQ Millionen Mark . Diese Aktivierung der deutschen Handels -
bilanz erfolgte nicht durch ein Einschrumpfen der Importe , sie ist
vielmehr , wie die folgende Zusammenstellung zeigt , vor allem der

llufwärtsentwickwng der deutschen Ausfuhr zu verdanken .

Deutscher Außenhandel 1925/1929 .

Einfuhr Ausfuhr
in Milliarden Mark

IS ' S � . 11 . 714 9. 422
1S2S . . . . . . . . . .9,701 10,561
1927 . . . . . . . . . .13 . 801 10,054
1928 . . . . . . . . . .13,649 12 . 445
1929 . . . . . . . . . .13,435 13,482

Die Einfuhr ist feit 1925 um etwa 1? L Milliarden gestiegen :
lle hielt sich 1928 und 1929 annähernd auf dem in der Hochkon -
jimktur von 1927 erreichten Niveau . Der Export ist feit 1925 im

Durchschnitt um jährlich eine Milliarde , insgesamt um mehr als
! Milliarden gestiegen . Die deutsche Wirtschaft hat in einem

Jahrfünft die großen , hurch den Krieg eingetretenen Exvortverlust «
aufgeholt und das Niveau des letzten Dorkrregsjahres wieder erreicht .

Zm DeltverhSltuis ist diese große Exportsteigerung sehr
beachtlich .

Unter Berücksichtigung der Veränderung der Weltmarkipreise
erhöhte sich das Wclthandelsvolumen von 1925 bis 1329 um weniger
als 10 Proz . , dagegen stieg dos deutsche Außenhandelsvolumen um

mehr als 30 Proz . , der deutsche Export um nahezu 50 Proz . Wie
bark sich die deutsche Position auf dem Weltmarkt auch gegenüber
leinen wichtigsten industriellen Konkurrenten verbessert hat , zeigt die

nachfolgende «Aegenüberstellung :

Die Äesamlausfuhr betrug 1913(.n �Marden�lark»
�

USA . . . . . . . .. . 10,3 20,2 20 22 . 7
England . . . . . . . . 10,6 15,6 14,5 14,9
Deutschland . . . . . . 10,2 9,4 10,9 13,5
Frankreich . . . . .. . 5,4 9,2 9 83

Davon Aerligwaren - Ausfuhr 1913 1925 1927 1929

USA . . . . . . . .. 33 7,7 83 103
England . . . . . . . 8. 3 123 11 . 4 11 . 6
Deutschland . . . . . . . . 7 7L 73 9,8
Frankreich . . . . . . .3,3 5,9 5,4 5,2

Der Export Englands und Frankreichs ist seit 1925 rückläufig .
die Bcreimgten Staaten haben ihren Export seit 1925 weiter erheb -
lich ausgedehnt , doch bleibt die Exportzunahme der Bereinigten
Staaten hinter der deutschen Exportsteigerung wesentlich zurück .
/Leun auch Deut ' chland Verlorenes wiederaufholen muß e. wenn

auch die Sieger im Pkltkrieg zu ihren Gunsten eine Verschiebung
- uchen können , besonders die Bereinigten Staaten : in Anbetracht
des nicht sehr erweiterten Welthandels bleibt die stark « Ausweitunz
d » deutschen Exports «ine bedeutende Wirtschafts -
l e i st u n g.

Die Exportzunahme des Jahres 1929 entfällt wie in den voran -

gegangenen Jahren fast ausschließlich auf die indilstriells Ausfuhr
<■1925; 8,2 , 1929 : 12 Milliarden Mark industriell « Ausfuhr ) und

unter dieser wieder zum allerstärksten Teil auf die Fertigwaren -
ausfuhr .

Dlc deukschc Aerkigwarenaussuhr ist seil 1925 um nahezu
2 % Mstiardeu gestiegea .

Acrgleicht man die Anfangsmonate des Jahres 1925 mit den

letzten Monaten des Jahres 1929 , so tritt noch eine viel stärkere

Steigerung zutage . Anfang 19ZS betrug die Fertigwarenaus -

uhr im Monatsdurchschnitt 500 Millionen , im zweiten Quartal

1939 mehr als 850 Millionen , also ein « nahezu 70prozeullge

Steigerung !
An der Exportsteigerung waren 1929 noch ausgeprägter als in

den vergangenen Iahren vor allem die großen Produktion s -

mittelindustrien beteiligt . Die zahlreichen deutschen Konsum -

güterindusunen , die in der Vorkriegszeit das Hauptkontingent des

deutschen Exports stellten , haben zwar auch in den letzten Jahren auf
den Außenmärkten wieder «in gut Teil des verlorenen Terrains

aufgeholt , mit dem Cxpanstnostempo der Großindustrie haben sie
aber nicht Schritt halten können . Ganz außerordentlich sind die

Erfolge , die die deuschen Produktionsmittelindustrien innerhalb

weniger Jahre auf dem Außenmarkt erringen konnten .

Ausfuhr der ProduktionsmitkcNndvstrien <lu Mill . Mark ) :

Ehemische Industrie .
Maschinenbau .
Großeilenindustrie
Elektroindustrie .

Papierindustrie��

Der Export dieser fünf Großindustrien ist weit über den

Borkriegsumsang gewachsen : die Exportsteigerung be -

istfert sich seit 1925 auf nahezu 1,9 Milliarden , soft 1927 aus etwa

! ' ,4 Milliarde Diese fünf Großindustrien waren 1913 mit 30 Pro ; .
am Gesamtwert des deutschen Industrieexports . 1929 mit 40 Proz .

beteiligt .

Innerhalb der K o n su m g ü t e r i n d u st r i e n ist die Export -

entwicklung v ie l uneinheitlicher . Eine Reihe typischer deut -

icher Exportindustrien , wie die Keramisch « Industrie , die Kupfer -

warenindustrie , die Klcinelsenindustrie und die Feinmechanik , haben
5ank der legtjährigen Exportgew nne den Vorkriegsstand ihrer Aus -

mhr wieder erreicht , teilweise sogar überflügelt . Dagegen bleibt die

Ausfuhr der Bekleidungsindustrie im weitesten Sinne trotz gewisser

Fortschritte auf einigen Tex ilgebieten und vsr allem der Seiden -

und der Kunstseidenwaren und trotz der letztjährizen Expcrthebunz

sttr Leder und Lederwaren noch immer erheblich hinter dem Vor -

triegsstand zurück . Das gleiche gilt für die Fahrzeugindustrie , für
die Herstellung von Holzwaren , Instrumenten und für die Spiel -
Zeugindustrie .

Die Zusammeusehung des Zndustrieexporks zeigt also eine

starke strukturelle Wandlung .

Deutschland exportiert in immer stärkerem Maße Produktiv -
guter , während der Exportsteigerung der Konsumgüter viel engere
Grenzen gezogen sind . In den sich industrialisierenden Territorien
und in den neuen Staaten sind zahlreiche Fabriken entstanden .
denen der Markt durch hohe Schutzzölle gesichert wird . Einzelne
deutsche Industrien werden durch diese Entwicklung schwer betroffen .
Für die gesamte deutsche Jndustriewirtschast hat sich ober ein Aus -

gleich ergeben , da die Produktionsmittelindustrien sich ein « ent -

scheidende Mitwirkung an der Industrialisierung dieser Länder durch
Lieferung von Cisentonstruktionen , Maschinen , elektrotechnischer In -

stallation , chemischen Stoffen u. a. m. verschaffen konnten .

Gute Weltkonjunktur förderte den Wiederaufbau .

Die starke Aufwärtsentwicklung des deutschen Exports ist be -

günstigt worden durch die anhaltende gute Konjunktur in einigen
Hauptabnehmerländern . Als die deutsche Jnlandskonjunkwr bereits
im ' Abklingen war . fetzte eine kräftige Aufwärtsentwicklung in den

Nachbarländern , insbesondere in Frankreich , Belgien . Holland und
der Tschechoslowakei ein , die bis heute angehalten hat , diese Länder
waren in steigendem Maße für deutsche Waren aufnahmefähig . Die

Exportzunahme nach Frankreich beträgt nach der französischen
Statistak allein beinah « Vi Milliarde . Der deutsche Gesamtexport
nach Frankreich beläuft sich bereits auf mehr als 1 Milliarde und

hat sich gegen 1925 verdoppelt . Dagegen ist die Aussichr -
steigerung nach den östlichen und südöstlichen europäischen
Ländern ins Stocken gekommen , der Export nach Rußland , Polen
und Rumänien ist sogar stark rückgängig . Hier zeigen sich die

Unterlassungen der deutschen Handelspolitik .
Die Ausfuhr nach U e b er s e e hat 1929 einen starken Antrieb

erhalten . Ueberraschend ist vor allem die starke Exportsteige -

rung nach Amerika , da die deutsche Industrie auf dem großen
ainerikanüchen Merkt infolge der amerikanischen Hochschutzzölle nur
unter größten Anstrengungen Fuß fasten kann .

Die gedrosselte kapilalzufuhr — Verlustexporte ?

Die starke Passwität des deutschen Außenhandels bis zum Jahre
1928 war bedingt durch die starke ausländische Kapitalzufuhr , die

nach Deutschland strömte und zur Erweiterung und Modernisierung
des Produktionsapparales diente . Dieser Kapitalauffüllungsprozeß
ist auch heute noch lange nicht beendet . Di « deutsche Wirt -

schaft mit ihrem stürmischen Wachstum und der gewaltigen Zunahme
der Erwerbstätigen bei starker Produktivitätssteigerung ist auch
weiterhin auf fremde Kapitahufuhren unbedingt angewiesen .

Im vergangenen Jahre hat dieser Zustrom teils durch die lln -

ergiebigkeit der ausländischen Kapitalmärkte , teils infolge der
k ü n st l i ch e n Drostelungsmaßncchmen gefehlt . Durch diese Ber -

knappung der Kapitaloersorgung und durch den rückgängigen In -

landsabsatz wurde die Wirtschaft zu einer Forcierung des Exports
gezwungen . Inwieweit dieser Exportzwang zu Verkäufen zu un -

genügenden Erlösen geführt hat , läßt sich nicht ohne weiteres fest -
stellen . Sicher ist die Exportausdehnung bei einigen Mastenwaren ,
z. B bei den Großsisenerzeugnisten und Papier , nur unter Preis -
opfern möglich gewesen : doch darf man aus diesen Industrien , die

auf Grund der straffen naftonalen und internationalen Durch -
kartellierung und mittels hohen Zollschutzes die niedrigeren
Auslandserläse durch erhöhte Inlandspreise ausgleichen , keinesfalls
Verallgemeinerungen ziehen . Das Institut für Konjunkturforschung
hatte schon für die Exportausdehnnng des Jahres 1928 festgestellt ,
daß diese im wesentlichen ohne erhebliche Preiskonzessionen durch -
geführt werden konnte , und das gleiche scheint uns , wenn man von

besonderen Umständen ( Dumping - Ausfuhr , Quotenkämpfen ) absieht .
auch für 1928 zuzutreffen .

Schlußfolgerungen .

Ein Jahrfünft deutscher Ausfuhr und Wirtschastsentwick -
lung nach Wiederherstellung normaler Verhältnist « berechtigt wohl
zu einem allgemeineren Urteil .

Die Ausführsteigerung und die Wiedergewinnung der inter -
nationalen Konkurrenzfähigkeit erfolgt Hand in Hand mit dem

Wachstum des inneren Marktes . Nur auf der Grund -

läge eines erweiterten Inlandsmarktes konnte der Wiederauf -
bau des deutschen Exports gelingen .

Die Aktivierung der deuifchen Handelsbilanz ist so schnell
erreicht worden , wie es selbst die wenigen in Deutschland vorhan -
denen Wirtfchaftsoptimisten nicht erwartet hatten . Es ist zwar denk¬
bar , daß mit stärkeren Kapitalzufuhren sich die 1929 erreichte Ak-
tioität wieder verringert oder zeitweitig in eine Passivität umschlägt
Unverkennbar ist aber , daß die Aktivierung der deutschen Handelsbilanz
erreichbar ist , und zwar nicht auf dem Wege der Aus -

powerung der Massen , sondern nur bei gleich -
zeitig st eigen der Massenkaufkraft . Unter diesen
Voraussetzungen kann es auch gelingen , die Reparationszahlungen
und den privaten Schuldendienst aus Ausstchrüberschüsten zu tilgen .

Die deutsche Handelspolitik ist vorgezeichnel : Förderung des

industriellen Exports durch Handelsverträge und Zollabbau . Die

Prophezeiungen der Schutzzöllner im agrarischen und industriellen
Lager von der Unmöglichkeit der deutscheu Exportsteigerung , der

TUchlaufnahmefähigkeil und - Willigkeit des Auslandes für deutsche
Waren haben sich als irrig erwiesen . Die deutsche Handelsvertrag » .
Politik hat dem deutschen Export die Absatzwege geebnet . Verstärkte
handelspolitische Aktivität . Ausbau des Handelsvertragssystems
( Polen , südöstliche Länder ) und Unterstützung aller auf einen inter -
nationalen Zollabbau gerichteten Bemühungen sind die der deutschen
Handelspolitik gestellten Gegeuwarlsausgaben . K. M . . n.

Senkt den Diskont !
Immer mehr Go ' - d fließt nach Deutschland .

Die Reichsbank hat in ihrem letzten Ausweis beträchtliche Zu -

gänge an Gold und Devisen melden müssen . Es steht fest , daß die

in Deutschland umlaufenden Noten bei der Reichsbank heute eine

Deckung haben , die 70 Proz . übersteigt und damit um 76 Proz .

höher ist als das gesetzliche Erfordernis . Es steht ferner fest , daß
die Reichsbank gegenwärtig auf dem Geldmarkt der teuerste Gelb -

geber überhaupt ist , daß deshalb niemand von der Reichsbank Geld

borgt , und daß der Diskontsatz von 6 Proz . kein Gradmesser mehr

für das deursche Zinsniveau ist . Die deutsche Reichsmark ist gegen -

wärtig die festeste Valuta der Welt : well dem so ist , strömt immer

mehr Gold nach Deutschland , die Reichsbank kann diesen Gold -

angeboten kaum ausweichen : mit diesem ( Soldzustrom verstärkt sich
das internationale Angebot von Geld weiter , und die . Flüssigkeit

auf dem deutschen Geldmarkt wird immer größer , so daß die Reichs «
bank immer stärker jede Verbindung mit dem Geldmarkt verliert .

Die Zinssätze , die für Deutschland heut « noch offiziell notiert werden ,

sind künstlich : tägliches Geld kostet nicht mehr 4 bis 6 Proz . ,

sondern weniger : der sogenannte Privatdiskont von 5 % Proz . ist

nominell geworden , und die Banken jagen sich gegenseitig die Wechsel -

kundschaft mit ständig sinkenden Zinsforderungen ab .

Es ist nicht zu erwarten , daß in den nächsten Wochen die Lage
anders wird . Di « wirtschaftliche Weltkonjunktur zeigt scheinbar

noch abwärts , die deutsche Wirtschaftskonjuirktur geht noch nicht

aufwärts . Es ist falsch , wenn behauptet wird , daß die Rücksicht auf
den Geldbedarf des Reiches und der Kommunen die Reichsbank zur

Zurückhaltung zwinge . Der Reichskastenbedars für Ultimo März

dürfte durch den Verkauf von Schatzwcchseln , den die Reichsbank
un ' er der Hand vornimmt , und zwar auch im Eigenintcrest «,

schon weitgehend gedeckt sein . Aus der abnorm hohen Verzinsung ,
die der Stadt Berlin bei ihrem kürzlich ausgenommenen 45 - Mil -

lionen - Kredit aufgezwungen worden ist , darf nicht auf große oder

gar wachsende kommunale Gcldnachsrage geschlossen werden . Man

hat bei der Stadt Berlin einfach von der gegebenen Zwangslage

profitiert . Es ist Tatsache , daß andere Städte , bei denen diese

Zwangslage und damit die Möglichkeit des Hochnehmens nicht vor - .

liegt , auch längerftistig « Kredit « bereits zu 7 Proz . erhalten konnten .

Daß die Nachfrage nach Kommunalkrediien erheblich zurückgegangen

ist , nicht zuletzt durck > die Spar - und Konsolidierungsaktlon der

Städte , beweist die Flüssigkeit der Girozentralen und Kommunal -

bauten , die trotz des relativen Rückganges des Einlagezuwachses bei

den Sparkassen fortdauert .
Es liegt kein Grund vsr . mit der Diskontermählgung um «in

halbe » Prozent noch zu zögern . Wir wiederholen heute , was wir

schon immer gesagt haben : eine Geldverbilligung kann im gegen -

wältigen Augenblick außerordentlich viel zum Uinjchlag m der Wirt -

schaftsentwicklung beitragen . Die Befürchtung scheint uns in keiner

Weise gerechtfertigt , daß der Nachteil einer später notwendig
werdenden Diskonterhöhung die Vorteile einer neuen , der dritten

Distontfenkung in diesem Jahre , überwiegen könnte .

Noch immer große Stahlproduktion .
Der Rückgang der Dalzwerksproduttion beendet .

Nach den Veröffentlichungen der Zeitschrist „ Stahl und Eisen '
betrug die deutsche Stahlproduktion im Monat Januar mit
26 Arbeitstagen 1,27 Millionen Tonnen gegenüber 1,16 Millionen
Tonnen im Dezember an 24 Arbeitstagen . Di « arbeitstägliche
Erzeugung ist gegenüber dem Dezember nicht unbeträchtlich erhöht ,
und zwar von 48 177 aus 49 039 Tonnen . In der Stahlerzeugung
ist damit der seit dem Monat November ( arbeitetäglicher Durchschnitt
51 500 Tonnen ) zu verzeichnender Rückgang offenbar zum Still -

stand gekommen .
Das gleiche scheint bei der Erzeugung der deutschen Walz -

werke vorzuliegen . Sie betrug im Januar 896 000 Tonnen gegen
804000 Tonnen im Dezember : die arbeitstägliche Erzeugung hat sich
von 33 521 auf 34 464 Tonnen erhöht .

Nachverzollung von Kaffee und Tee .
Unsere gestrige Meldung über die Erhöhung der Kassee - und

Teezölle bedarf noch einer Ergänzung . Die in Deutschland

vorhandenen Bestände an rohem und gebranntem Kaffee

unterliegen der Nachoerzollung . und zwar auch am 5. März , dem

Tage , an dem die Erhöhung der Kaffee - und Teezölle in Kraft tritt .

Die Nachnerzollung entspricht genau der eingetretenen Zollerhöhuna ,
d. h 30 Pf . bei dem Kilo Rohkaffee und 1,30 Mark für l Kilo Tee .

Von der Nachoerzollung sind selbstverständlich die in Privat -

haushalten befindlichen Bestände befreit , sofern die

Gesamtmenge nicht mehr als je 5 Kilogramm beträgt Aus der

Nachoerzollung erwartet das Reich noch eine einmalige Mehr -

einnähme von etwa 13 Millionen Mark . Insgesamt sollen die

Mehreinnahmen aus der Erhöhung des Kaffes - und des Tee -

zolls etwa 60 Millionen Mart betragen , wovon aber nur
47 Millionen als laufende Mchr - innahmcn anzusehen sind , und auch
diese können eventuell zurückgehen , wenn die Zollcrhöhung eine Ein -

schränkung des Verbrauchs zur Folge haben würde .

polenverirag vor dem Abschluß .
Der deutsche Gesandte in Warschau , Ulrich Rauscher befindet

sich anläßlich der Behandlung des polnischen Liquidationeabkominens
in den Ausschüssen des Reichstages in Berlin . Die deutsch - po! »
Nischen Handelsoertragsverhandlungen dürften sich gegenwärtig in

ihrem Endstadium definden , wobei nur noch einige strittige Restpunkte
zu klären sind , über die gegenwärtig wetterverhandelt wird . Auch
über den Stand der Handelsvertragsoerhandlungen dürtte der

deutsche Gesandte in Warschau m Berlin berichten .



Aufräumen tut not !
Abrechnung mit den Gewertschastsfeinden bn den Vetriebsraiswahleu .

In der U�berzcugung . daß di « Trob « rung der Gewerkschaften ein

hoffnungsloses Unternehmen ist weil die erdrückende

Mehrheit der organisierten Arbeiter infolge ihrer gewerkichaftl ' - chen
Schulung mcht für cheugabelmethodcn zu haben sind , hat sick» sie

KPD . den Unorganisierten gewidmet . Sie find —leider —

noch de Mehrheit . Und die KPD hat sich ausge - ' chnet : Wenn

die Unorganisierten für uns stimmen , dann können wir bei den

Betriebsrätewahlen über die verhaßten Gewerkschaften «inen

großen Sieg erringen .
Die Kommunisten sparten nicht mit Versprechungen . Außer .

tarifliche Lohnbewegungen , Siebenstundentag , Lohnerhöhung von

mindestens 20 Pf . die Stüde usw . Das und noch viel mehr sollten
die „ roten " Betriebsräte durchsetzen .

In einigen Betrieben , wo der Einfluß der Kommunisten feit
langem vorherrschte , gelang es diesen auch , gegen Sie Listen der

freien Gewerkschaften einen Erfolg zu erringen . Seitdem ist ein

Jahr oergangen . Die „ revolutionäre Kampfwelle " ist verebbt .
die „ revolutionären " Kongresse sind oerhallt , die Arbeitslosigkeit ist
bis zur Unerträglichkeit gestiegen . Aber wo sind die Taten der

kommunistischen antigewerkschaftlichen Betriebsräte ? Wo ist auch
nur der Versuch gemacht worden , den Siever . jbundentag zu er -

kämpfen und die Arbeitslosigkeit einzudämmen ?
Als in der BVG . die Direktion dem kommunistischen Betriebsrat

vorschlug , Entlastungen durch Arbeitestreckung zu verhindern ,
stimmren diese Helden gegen die Arbeitsstrcckung . Nur dem ( Ein .

greifen der Gewerkschaften Ist es zu danken , wenn Masten .

entkastungen schließlich vermieden wurden . Aber viele werden jetzt ,
wenn sie stempeln gehen , nur mit Bitterkeit und Der -

achtung an die kommunistischen Schwadroneure denken .
Soll man glauben , die kommunistischen Betriebsräte hätten nur

deshalb ihre Versprechungen nicht eingehalten , weil st « Anost hatten .
die Gewerkschaften würden ihnen in den Rücken fallen ? Wir haben
bereits aus einem rein bo' schewistischen Betrieb . der der r u s s i -

fch e n Be gierung gehört , ein Beispiel angeführt , wie es da mit
den „ revolutionären " Betriebsräten besetzt stt . Wir lasten heute
ein zweites — und nicht das letzte — Beispiel folgen . Es ist nicht
minder lebrreich .

Die KVD . und ihre Betriebsröte haben nie daran ze »
dacht » nd denken nicht daran , die Nersvrechungen einzuhalten , die

sie den Unorganisierten gemacht haben . Die Unorgam ' ierten und Sie

Arboitelosen sollen vielmehr der moralisch und finanziell bankerotten
KBD . helfen . Eine Partei , he sich der Znbälter und Etuchtbäurler

bedient , bat nur Verachtung für - brliche Arbeiter . Die Arbeiter
aber müllen bei den bevorstehenden Letriebsrätewahl - n Zlbrechnung
halten . Aufräumen tut not !

„ Mii blutroten Fäusten . �
Aus Obenschlesten wind uns berichtet :

Für Oberschlesien fand in B i s k n p i tz vor kurzem ein Kongreß
der „ Gswerkschaflsopposttion " statt . Auf diesem Kongreß sind von

kommunistischen Abgeordneten die K a m p s m i t t e l propagiert
worden , die gegen die Gewerkschaften ongewendet werden sollen .
Die Wortführer waren die kommunistischen Abgeovdneten Jadasch
und W i n t e r i ch. Das Hauptreferat hielt Winterich . Er kündig ! «
die Bildung von Stoßtrupp , an zur Durchführung der
Offensiv « für den Sturz der Regierung und die Beseitigung
der reformistischen Gewerk ' chaften .

I a d o s ch erklärte , daß es sinnlos fei . den Gewerkschaften Bei -

träge zu zahlen . Mehr könne durch die Zahlung oon lQPf .
pro W schein denKampfsondsderKPD . erreicht werden .

In seinem Schlußwort führt « Winterich aus : Jeder Kampf ,
den die KPD . jetzt führe , sei zwar eine Niederlage , darüber sei
sich die KPD . vollständig klar . Doch über dies « Niederlagen müsse
man mit blutroten Fäusten zum Siege kommen . Auf
allen Werken müßien Bslsgschaftsversainmlungen orrangiert werden ,
aus denen die Gewerlschoftsbonze . r hinausgeworfen werden
müßten , auch wenn es zum Bluioergießen käme . Im Wahl -
kämpf um die Betriebsräte müßten die reformistischen Betriebsräte
zur Nioderlegung ihrer Aemter getrieben werden .

Die SPD . müsse unbedingt die Bergbau , und Metallbetrlebe
und das Verkehrswesen in ihre Hand bekommen .

Di « Gewertschastsoppositioncllen müßten sich mit den Hirschen , lhrisl -
lichen , lluorganisleiten und Polen zu einer Kampffront mit Tatkraft
gegen die Gewerkschaflea zusammenschließen .

Daß die KPD . es nicht bei ihren bloßen Worten beweiwen lassen
will , beweist die Tatsache , daß in einer Velegschastsverjammtung der

. ,5ohanna " - Schachlanlog « in Kurf ein Sekretär des Berzbui . .
industriell rbeiteroerbandes nach e . nern Referat von eiiiem au » aer
ganzen Umgegend zufammengetromriielten Stoß - rupp r ä t l >ch a n •

gegriffen wurde , so daß die Polizei einschreiten mußie . In der
gleichen Weise ging eine Meute imfgepeitschter Kommunisten gegen
die Gewerkschastsreserenten geiegenriich einer Belegschaftsversamm .
lung der �Hedwig . Wunsch " . Grube vor .

Man sieht also , die kommunistische Leitung geht mit den in Ruß .
land üblichen Bolschewistenmechoden nicht etwa gegen die Feinde Ute j
Arbeiterbewegung , sondern gegen die frei « Arbeiter -

bewegung selbst vor . i

Aber wir sind nicht in Rußland . Da « mögen sich dies « ofsenen 1

Feinde der organisierten Arbeiterschafl gesagt sein ( asten . Es unvs

dafür gesorgt werden , daß auch dieser Kamps der KPD . mit einer

Niederlage endet

Betriebsräte bei Russen unbeliebt .
Die „ Deutsche Techniker - Zeltung . da » Organ de «

Bundes der technischen Angestellten und Beamten , berichtet über das

„Dsutfch - Russische Technisch « Büro " . O r ga - M eta l l G. m. b . H. ,
in Berlin W. Lietzenburger Str . -iZ. ein Unternehmen »es russischen
Staates , das etwa 45 Anzeftelli «, meist Techniker , beschäftigt

Im Dezember o. I . kamen die Angestellten auf die revolutionäre
Idee , eine gesetzliche Betriebsoertretungzu bilden .

In einer vom „ Butab " einberufenen Berfainmiung wurde eine

Kandidatenlifte aufgestellt und der Bund beauftragt , die „ Orga - Meiail "
zur Bestellung eines Wahlvorstandes cruszufordern .

Daraufhin ertlärt « die Gsfchäftsieitung der „ Orga - Metall " , daß
es sich um ein rein ruffifches Unternehmen Handel «, das

ausschließlich vom rustischen Staat finanziert werde und aus diesem
Grunde nur den russischen Gesetzen unterstände .

Der Nachweis , daß die deutsche G. m. b. H. „ Orga - Metall " un -

zweifelhast den deutschen Gesetzen untersteht , hatte zunächst
nur den Erfolg , daß von der Gegenseite behauptet wurde , die

. Orga Metall " beschäftige einschließlich der zur Geschäftcleitung ge -
hörend « , Personen nur sechs Angestellte . All « übrigen seien

nicht als Angestellte zu betrachten , so daß die Voraussetzungen zur

Bildung einer gesetzlichen Betriebsvertretung nicht erfüllt feien .
Der Vertreter des Bundes der technischen Angestellten und

Beamten erledigte diesen hoffnungslosen Fall mit der dringenden

Empfehlung an die „ revolutionäre " Direktion , sich mit den deutschen

Rech - tsverhälmisfen und besenders mit dem Inhalt des Betriebsräte -

jefetzes wenigstens olwas vertraut zu machen . Besonders bezeichnend
war eine Aussprache über den gesetzlichen Kündigungsschutz der Be .

trtebsratsmitqlieder . Für diese Angelegenheit entwickelte die I « >

schäftsleitunz . wie der weiter « Verlauf der Ding « zeigt , das aller -

zrößt - ' Jntereste . Hkr wollte man ganz genau belehrt sein . Worum
und weshalb , wllw sich bald geigen .

Wenige Tage baraui erhielten die beiden Sundeskollegen , die als

Spitzenkandidaten auf der bereits aufgestellten Wahlliste
standen , ihre Kündigung . Begnindung : „Fertigstellung der vor -

liegenden Arbeiten . "

Aus diese Art und Weise hofft « man , alle übrigen Angestellten
des Betriebes derart einzuschüchtern , daß ihnen für alle Zukunft
die Lust »ergsh «. Rechte , die donZschen Arbeitnehmern zustehen ,
einem Unternehmen der . . Arbeiter - und Bauern - Republik " gegen -
über geltend . il machen .

Damit nlcht genug . Einer befristeten Aufforderung des Bundes ,

nurmehr unverzüglich einen W. ihloor stand zu bestellen ,
wurde immer noch mcht entsprochen . Es blieb dem Bunde daher
welter nichts übrig , als den Präsidenten des Berliner Arbeits -

genchts zu veranlassen , gegen den Willen der Geschäftsleitung dieses
Sowjetmusterbetriebes »inen Wah' vorstartd zu ernennen .

Woraus sich ergibt , daß es nur mit Hilf « oec von den deutschen
Sowjetanhängern dreimal verfluchten „ bürgerlichen " deutschen
Arbeitsgerichtsbarkeit möglich ist . die Jnteresien der Angestellten
gegenüber Unternehmungen zu wahren , die von dem Staat gegründet
sind , der sich selbst als der enizige Staat hinstellt , in dem all « Macht
in den Händen der Arbeitnehmerschaft läge .

Lobe über Nersammlungssei/ung .
Ratschläge einesi Meisters der Praxis .

Ueber die Anwendborkesi der Geschäftsordnung des Reichs -

tags in gewerkschaftlichen Versammlungen und Veranstal -

hingen sprach derReichstogzpräsident . Genosse Lobe , am

Donnerstag ovr den Funktionären des Zentralverbandes der An -

gestellten .
2) ' « Geschäftsordnung des Reichstags , so führte er aus . ist nicht

für jsde gew »rstwaftlich « Versammlung anwendbar , dürfte aber de -

sonder » in Zwe- . felsiällen für den Verfammlungclriter ein guter
Wegweiser sein So kommt es in gewerklchafllichen B « summ -

lungen z. L. noch oft vor . daß ein Antrag auf » Schluß der
R e d n e r l i st « " gestellt und auch angenommen wird . Das gibt es
im Reichstag nicht und dürfte es auch in teiner gnverksckast ' ichen
Der�amml ing geben , weil dadurch die Möglichkeit un ' erbunden wi d.

Meinungen entgegentreten zu können , die noch im weiteren Verlaufe
der Debatte vorgetragen und von einem Teil der Versammlung mcht
unterstrichen werben Ein gutes Erziehungsmittel zum knappen
ReVn ist die Bifchränkunz der Redezeit , dt ' aber nicht

erst dann erfolgen soll , wo in oereits ein Redner die Aufmerksam -
keit der Dersamniiumg über da , - rrrärlich « Maß hinaus in Anspruch

genommen hat . ändern schon vor Eröffnung der Diskuiflon .

Ungeschickt ist es . rn- - r . a Redner , der rrotz der Uederfchret -

tung der Redezeit von der Versammlung noch mit Spannung an .

gehört wird , das Won mit dem Hinweis auf die abgelausen « Rede -

zeit abzuschneiden . Da » wird besonders dann , wenn der
Redner sogenannt « . Enthüllungen " vorbringt , immer den Eindruck

erwecken , als ob dies « Ausführungen dem Versammlungsleiter un »

angenehm sind . Zweckmäßig ist es vielmehr , in solchen Fällen

die Versammlung nach der Veenkigung . der Rede zu befragen , ob

sie das Verhalten dss Versammlungsleiters billigt .
Ein « beliebte Ueberrumpelung in Versammlungen ist die .

plötzlich tef in das Orgamsationsleben einschneidende Anträge

zu stellen , für deren Annahme gerade ein « Zufallsmehrheit

vorhanden ist . Dem wird am besten dadurch vorgebeugt , daß für

solche woitgehenben Anträge ein « bestimmte Frist zur Tir -

reichung gesetzt ist . wie es auch in vielen Organisationen schon üb' ich
ist . Zur Vermeidung von endlosen Geschäfisordnungs -
debatten , die oftmals nur entfacht weichen , um die Vecfaw . m-

lrmg an der praktischen Arbeit zu hindern schlug Genosie Lob « auch
dl « im Reichstag übt che lsira, ?» vor . immer nur je « inen Redner

für und gegen den Geschäftsordnungsantrag sprechen zu lasten .

Beachtlich war auch sein Vorschlag , auch in Gewerkschaftsver -

sammlungey dahin zu wirken , daß in den Diskussionen nicht
trockene Manuskriptreden gehalten werden , sondern «nt -

weder ganz frei oder nach stichwortartigen Notizen gesprochen wird .

Hinsichtlich der Wortentziehung wegen des Abschweifen »
des Redners von der zur Diskussion stehenden Frag « oder wegen
beleidigender Aeußerungen empfahl Ge. rosi « Lob « , In

jedem Falle Sie Versammlung zu befragen , ob sie den Rehner

noch weiter anhören wolle . Jeder Versammlungsleiter müsie ober

die Geschäftsordnung nach dem Grundsatz handhaben : » D « F- eihftt ,
die ich für mich beanspruch «, muß ich auch dem anderen gewähren

"

Der Verfammlungsleitsr soll kein Diktator , sondern ein guter

Führer der Versammlung sein .

Bresche in eine Hochburg der KPO .
Gewerkschastsarbeit bei ( 5. ( oreaz Tempel Hof.

Ein « von 300 Gewerkschaftsmitgliedern besuchte Versammlung
am Mittwoch im » Birken Wäldchen " befaßte sich mit der Aufstellung
der Kandidaten zur B. tnedsratswaHl . Der Versammlung lster

Franz Schulze betonte die Notwendigkeit , wieder ordentlich ' ge -
werkschasttiche Arbeit zu leisten und sich damit von der Katastrophen -
Politik der KPD . abzuwenden .

Den guten Eindruck , den diese Versammlung gemacht hat . sucht «

lzgr »reoolut - Dnär . unpolitische " Kommunist Fritjche zu verwischen ,
indem er in der bekannten Weise aus dt « Gewerkschaften und die

SPD . schlmpste . Die Versammlung wehrte sich jedoch dagegen .
daß ihr öer alt « kommunistische Kohl wieder einmal ausgewä . mt
werden sollte und ließ den Brandredner sein Sprüchlein nicht erst

ganz aussagen .
Die von den freigewerkschaftlichen Funktionären empfohlene

Betriebsrats liste wurde gegen 22 Stimmen angenommen . Die

„ Opposition " war höchst erstaunt und die Versammlung schloß mit

einem Hoch auf den Verband , den Deutschen Bletallarbeiter -
verband .

Gewerkschaftsgenossen , heraus aus der Reserve !

Kampf der RechisanwalisangesteNien .
Di « hn Zentralverband der Angestellten organi -

sterten Angestellten der Rechtsanwälte und Notare Hielten im Er¬

holungsheim Bad F i n k e n m ü h l e am 16. Februar ein « Reichs -

t a g u n g ab . Di « Konferenz beschäftigte stch u. a. mit den in

vielen Städten «ingeleiteten Tarisbewegungen . Infolge ihres

tariffeindlichen Verhaltens mußten Taufende von Rechtsanwälten

vor die Schlichtungsausschüss « geladen werden . Trotz

aller Wnkelzüg « der Anwaltsverein « und der einzelnen Anwälte

gelang es . Zwangstarrfe zu schaffen . Gegen die häuftgen

Verlegungen der gesetzlichen Arbeitszettbestimmungen
wird der Zentralverband der Angestellten W« Gewerbeaufsichts -

behörden und die Staatsanwaltschaften anrufen .
Der Gedanke des gewerkschaftlichen Kampfes findet in starkem

Umfang bei den Rechtsanwiltsangestellten Eingang . In einem c n-

stimmig beschlossenen Aufruf wendet sich die Tagung an die An -

gestellten der Rechtsanwälte und Notare mit der Aufford erung .

durch Zusammenschluß cm Zentralverband der Ange -

stellten den Kamps um die Lerbesierung der Gehalts - und An -

stellungsbedingungen aufzunehmen .

Tarifkampf in der Bekleidungsindustrie .
Zur Neuregelung der Reichstarifvertragsgemeinschaft in der

Herren - und Damenschneiderei beginnen am 25 Februar in

Braunlchweig unter Leitung eines unparteiischen Kollegiums

erneut Verhandlungen . Der Arbcitgeberoerband hat zum

1. Februar den Reiche tarif gekündigt , woraus die Arbeit -

nehmeroerbände zum 15. März das Lohnabkommen

gekündigt und eine 12prozent . g- Lohnzulag « gefordert haben .
Da durch die umfangreichen Anträge der Vertragsparteien das

ganze Tarifwerk im Schneidergewerb « strittig geworden ist , dürsten

die kommenden Verhandlungen sehr langwierig und schwierig

werden . Ein « friedliche Verständigung erscheint ob de -

großen Differenzpunkte sehr fraglich . Di « Unternehmer er

streben einen 17- bis 20pn >zsntigen Lohnabbau , die Arbeiter hin -

gegen einen Aufbau um 12 Proz . , kürzere Arbeitszeit , besiere Ueber -

stundenentschädigung und Urlaubsgewährung . An dem Tarifstreit

sind zirka 45 000 Arbeiter und Arbeiterinnen beteiligt .

Moskauer Schmerzen .
. Bis las Innerste der Seele erschüttert . �

Wir wollen den Moskauer Straßenbahnern nicht zu nahe treten .

denn sie sind vollkommen unschuldig an dem angeblich im Namen von

1400 Transportarbeitern abgefaßten und mit ZL0 Unterschriften ver¬

sehenen , . A r b e ! t e r b r i e s " an die Beleaschaft der Berliner BBÄ - .

den dos Moskaublatt in Berlin oeräsfentlicht hat
Darin heißt es :

„ Die Mitteilung über die bevorstehende Eallasiung der 7000 Ar¬

beiter in der BVG . hat un » bis ins Zuaerste der Seele erschüttert
Da « bedeutet , daß die Arme « der Hungernden in Berlin wenigsten ?
um 25000 Mann vergrößert wird . "

Da die Wucht der Erschütterung in Moskau zu neun

Zehntel auf einen kleinen „ Druckfehler " in der bolsche¬

wistischen Presi « zurückzuführen ist . der au « 700 Arbeitern ,

die entlasten werken sollten , 7LS0 gemacht bat . hoffen wir , daß nach

kieser Berichtigung die Erschütterung w Moskau sich im gleichen
Matz « vom Jnnerhen der Seele entfernt und so wieder auf die

äußer « Mach « zurückgeht , von der sie ausgegangen ist .
Wie würde «« einem Arbeiterrat in Moskau ergehen , der sich

weigert «, den Maßnahmen zuzustimmen , die zur Verhütung der

Entlastung von 700 bzw . 500 Arbeitern notwendig sind — für den

Fall , daß dieser Arbeiterrat befragt weiden sollte .

Immer noch Enilassuugen !
Guti - Hofftmngs - Hötte eottaht 2000 Bergleute .

vberhansen , 21. Februar .
Die Verwaltung - Her Gute - Hoffnung - Hütt « hat sich veranlaßt

gesehen , den Regierungcpräsidenten um Genehmigung der Still -

legung und Entlassung von 2000 Bergarbeitern
zum 15. März zu bitten .

Bei diesem Schritt der Verwaltung handelt es sich um „ oov -
sorglichen " Antrag . Hiervon werden insbesondere die Zechen Oster -
selb . Sterkrad «. Hugo . Vondern und Jatobi detroffen .

jj WHanti . faaniaertnati «traSti - taia ! Sonrtaa . M4 Ubr im Lokal ö
3 Saft . Vlkftens «». Strafte 12, am Secb ' . ntnmaetaral . fftak ioneflftunfl 03
S sSmtlicker ®eno ' ' en der Sauvtwcrkftatt . Jede : Genosse mus erscheinen . Mz
§3 Mitelikdodnch und leftte �>orwilrti " - Ömtti ' na sind uut,ubriilA «n. E?

Der straltwnanocitand .
I

O Gewerkschakis�uaeno Nerlin

Lelteren - Urdeltenemeiol - Satt um IßZZ KSt Im ffemtrtfifartrtaui -
y! ßr Sr. aelufer 24—55, Auaenddiim de» Eelamtverdande ». ftlutaan « o. » t

Stzema : . Cdrerffffafllitf » Ccfltnmcc ' eitaßen " . 9"<fttent : ®. 5 aibie . —
Naederlelter : T ontaa . dem U. gebruar . um 20 Hit , findet te ®e .
«rttchattechau ». Sneelufer 24- Zd. ®ial II, unser itftchftet Sotitawa &tnd ftatt .
Bebantelt w' rb : . Die Tr eanift ". yefettnl : Geuollc flebe . — ttarten Mr. ti «
Bo' ktblibnenvorftelll - na . Am cft ' e» am ?onnta >>. dem 2z. gftdrrar . find au».
verlauft . — Starten für d e Leranliattuna ora 9. Mörz 19 » lind in der
ftvaendeentral « zu ba ' en . Drei » 25 ?f . C1« StrarftaTtuna findet ftatt ' .n
der Aula d' » Sei' lenftäd tischen Evmuagu - n» . eleirftt . 49. C» furcht der (Jd' j . ' t -
ftettci ffißoo M. T vdeoa über : . Mensch und Macch ne in bnnderi Zahreu
deutscher Dichiuna " . -Unfchtieftend is . tmc . 3m Tchatteu der Maschine " .

Xonen�nnivpe pes ? ersro rersianstes öer AnaesteNten

teu' e. koanabend . 20 ttftr . ?»! k»tanzkursu » im Zuaendbrim Lehrter
traft » 18- 19 , und ab 20 Ub- Runter Abend " bzw. Lo' . kslai - zabcnd

im Zuaendde . m Brauaclslr , 128.

verantwortlich -ftr ? » l ! M' Dr. änet cheqe»! Wirtschaft ' ®. ttt ' na«ll >?s«r :
Severkschafttbeweauag . 5. Stein «»! Zenllleion . St . Zod » Schitowsii . Lokale «

und Canftiacc Sri * AsrftSdt : Änzciaen : Tb ®i »d«: sämtlich in Berlin
Bttiaa ; Borwäri ». B»rIaa ®. m b. 6 . Berlin Druck: Borwärio - Buchdruckeret
unb Berlaaoanftalt ? a »I Sinaer u. Co. . Berlin SB 88 Lindenftrafte S.

Bier »» 2 Beilage » und . Unterbaltnua »ad Bilsen '

Pfarrer Keumann ' s Heilmittel

fcewlhrt bei rahlreichen Krankheiten . / 180000
Dankschreiben . / Das Pfarrer Heumann - Buch
( 272 S . 150 Abb . ) erhalt jeder , der sich auf die¬
ses Inserat beruft , vSUig umsonst und portofrei
durch I . ndwijt Heumann & Co. , Nürnberg S 10
Die Pfarrer Hesm - non - Wermin » ' Sie

In allen Apodiakan Bei lins
be - timrat Zlona - Apothake , Berlin N81 , An -
tlamer Straüe LS. Nähe Hosenthsler Piatz -

Adier - Apotbeks , Berlin - Friedenau . Khein &tr . 18. Keegea - Apot «k«,
Berlin O. Gubener Str . SÄ Nähe Warsohaaer Bifioka . Sohweliir -
Apetheka , BeiUn VV8, Kriedrichstr . 178. Fried ' loh - Wlikelm - Apctheke ,
Charlottenbnr ) ? . Leibnizstxaße 106 Krohnen - rpotheke , Spandau .

goiiöuwaider Straüe 26. Rosen - Apotheke , tüchwahde - BerUn .
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